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Re Abwehr der AM würbe «ich» überrascht - Energischer Widerstand der Kastenverteidigung-Lustwasse schlügt schärs zu

Hartnölkige Kämpfe auf Sizilien

* Berlin , 18 . Juli . In de« srühru Mor¬
genstunden des 10. Juli begauue« britische «ud
nordamerikauische Truppen a« verschiedene«
Stelle« der Südoft- Tüdwestküste Siziliens z»
lande». Das Unternehme« kam der deutsch -
italienischen Führung keineswegs über¬
raschend , da der Gegner seit der Besetzung
»o» Pautelleria die Häfen, Flugplätze und osfe ,
a«n Städte Siziliens fortgesetzt mit starke»
Fliegerverbäude« angegriffen hatte. Unermüd¬
lich waren aber auch die Luftwasfeuverbände
der Achse am Feind , überwachten seine Be¬
wegungen und bombardierte» mit starker
Wirkung die feindlichen Schisssansammlunge«
and Transporte .

Die Absicht der gegnerischen Führung war
offensichtlich , einen Brückenkopf in der Südost¬
ecke Siziliens zu bilden. Zu diesem Zweck setzt»
der Feind in der Nacht zum 10. Juli F a li¬
sch i r m t r u p p e n in den schwer zugänglichen
Gebirgen, etwa 20 Kilometer nördlich bei
Küste, ab. Sicherungseinheiten verwickelten
diese feindlichen Kräfte sofort in heftige Kämpfe
und konnten Teilgruppen vernichten .

Unmittelbar nach dem Absetzen der Fall -
schirmtruppen stießen unter dem Feuerschutz
schwerer Schiffsgeschütze und unter heftigen
Bombenangriffen von Hunderten von Flug¬
zeugen die von zahlreichen Kriegsschiffen tzr-
gleiteten Transportslotten gegen die Süd - und
Ostküste der Insel vor. Es gelang den briti¬
schen und »ordamerikanischen Truppen , an ver¬
schiedenen Punkten der Küste im Raum zwi¬
schen Syrakus und Licata an Land zu gehen .
Weiter nördlich und an der Südwestecke Sizi¬
liens angesetzte Landungsversuche scheiterten
am energischen Widerstand der
Küstenverteiüigung , die zahlreiche Lan¬
dungsboote versenkte und die Reste der feind¬
lichen Kontingent» rum schleunigenRück -
rug aufs offene Meer zwang.

Auch an den Landungsstellen nahmen die
Küstensicherungen sofort den Kampf auf.
Deutsch « und italienische Luft -
waffenverbänbe unterstützten in rollen¬
den Angriffen die Abwehr . Bon Jägern ge¬
nutzt , bombardierten sie die feindlichen
Schiffsansammlungen und versenkten oder be¬
schädigten zahlreiche Transportschiffe, Lan¬
dungsboote und sichernde Kreuzer. Zur weite¬
ren Unterstützung der Küstenverteibigung tra¬
ten noch am 10 . Juli deutsch- italienische Ein¬
greifgruppen zum Stoßgegendtefeind -
lichen Brückenköpfe an und verhinder¬
ten an mehreren Stellen das weitere Vor¬
dringen der Landungstruppen und Fallschirm¬
springer. Im Küstenraum westlich Kap Pas¬
sers gelang es am 11 . Juli , nordamerikanische
Kräfte im Gebirge abzuriegeln und an
anderer Stelle wieder bis an das Meer zurück¬
zuwerfen. In den Bergen nordwestlich des
Kaps stehen eigene Kräfte in heftigen Gefech¬
ten mit feindlichen , aus der Luft gelandete»
Truppen , während die etwa 50 Kilometer nörd¬
lich Kap Paffero an Land gegangenen Brite »
am 11 . und 12. Juli ihren Druck gegen die
deutsch - italienischen Sperrstel¬
lungen zu verstärken versuchten .

llnveränderte Heftigkeit der Schlacht
* Rom, 13. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
Die Schlacht in Süd -Sizilien geht mit un¬

veränderter Heftigkeit weiter. Der - Feind ver¬
sucht die Brückenköpfe , die er in Licata, Gela,
Pachino . Syrakus und Augusta gebildet hat,
»u erweitern .

In den Gewässern der Insel griffen ita¬
lienische Torpedoflugzeuge und Kampfflug¬
zeuge der Achse zu wiederholten Malen
Kriegs - und Handelsschiffe an. Sie
versenkten einen mittelgroßen Dampfer und
beschädigten ober setzten in Brand zwei Kreu¬
zer , zahlreiche Transporter und mehrere klei¬
nere Fahrzeuge.

Ueber Sizilien wurden 14 Flugzeuge von ita¬
lienischen und deutschen Jägern , neun von der
Flakartillerie abgeschoffen. Unsere Jäger ver¬
nichteten über Sardinien zwei weitere Flug¬
zeuge.

Feindliche Verbände bombardierten Ort¬
schaften auf Sizilien und in Calabrien , darun¬
ter Catania , Messina und Reggio. In der ver-
llangenen Nacht erfolgte ein Einflug auf Tu¬
rin . Die Bevölkerung hatte Verluste. Die
^ tabt erlitt beträchtliche Schäden . Sechs un¬
serer Flugzeuge sind nicht an ihre Stützpunkte
zurückgekehrt. *

W.L. Rom, 13. Juli . Die im italienischen
Wehrmachtbericht bekanntgegebene Tatsache ,
baß - er Feind an fünf Stellen der südlichen
und östlichen Küste Siziliens Brückenköpfe bil-
bete, die er in der gegenwärtigen Phase unter
bem starken Druck der Achsenstreitkräfte auS -
znvauen versucht, hat die italienische Oeffent-

lichkeit nicht überrascht . Es ist hier bekannt ,
daß bei dieser Brückenkopfbildung , die unter
Einsatz eines enormen Aufgebotes
an Streitkräften jeder Art vollzogen
wurde, die anfänglichen Vorteile auf der Sette
des Gegners waren. Dieser konnte sich das
Gebiet zu seinem Landungsunternehmen nach
seiner Wahl aussuchen , während die Vertei¬
diger nicht nur die rund 200 Kilometer lange
Küste von Licosta, den gegenwärtig am meisten
nach Westen vorgeschobenen Brückenkopf , son¬
dern die gesamten Küsten Siziliens in einer
Ausdehnung von mehr als 1100 Kilometer uyd
darüber hinaus die Küsten Sardiniens mit
1800 Kilometer und die des italienischen Fest¬
landes überhaupt mit mehr als 8500 Kilometer
zu bewachen haben. Es konnte der Gegner

seine Kampfmittel auf einen kleinen, von ihm
zur Brückenkopfbildung ausgewählten Raum
konzentrieren. Man stellt in Rom fest , daß
nach der Brückenkopfbildung die Konzen¬
tration der Abwehrkräfte erfolgen
kann , während der Feind diesem Druck stand¬
halten und zugleich den allen Bedrohungen in
der Luft und zu Wasser ausgesetzten Nachschub
intensivieren mutz .

Die im italienischen Wehrmachtbericht ge¬
nannten Positionen von Licata und Gela —
beide an der Südküste Siziliens etwa 30 Kilo¬
meter voneinander entfernt — verfügen über
keine Hafenanlagen von Ausmaß. Sowohl
Licata als auch Gela mit je etwa 30 000 Ein¬
wohnern sind Provinzstädte ohne großartige
militärische Bedeutung. Das trifft in verstärk¬

tem Maße für die im Südostzipfel gelegene
Kleinstadt Pachino (20 000 Einwohner) zu.
Wichtiger stnd schon nach dem Wert der Hafen¬
anlagen die an der Ostküste Siziliens gebilde¬
ten Brückenköpfe in Syrakus und Augusta.
Nach italienischer Ansicht steht die Schlacht um
Sizilien erst in ihren Anfängen .

Auf italienischer Seite starb bei den Kümpfen
auf Sizilien der General der faschistischen Mi¬
liz , Zonenkommandeur Enrico Francisi -
den Heldentod . Der 58 Jahre alte General war
einer der bewährtesten Kämpfer der faschisti¬
schen Miliz , der als Kommandeurder Schwarz¬
hemdendivision 23. März in Abessinien und
Spanien kämpfte und im gegenwärtigen Kriege
eine Kampfgruppe der Miliz an der Ostfront
befehligte .

Weiterer Raumgewinn nördlich Bjelgocoö
Starke sowjetische Gegenangriff« zusammengebrochen — Erneut über 400 feindliche Panzer sowie 103 Flugzeuge vernichtet

* A « Sde « Führerhauptquartier ,
18. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: '

Nördlich Bjelgorod gewann der deut¬
sche Angriff» von der Luftwaffe unterstützt» «ach
Zerschlagen von zwei feindliche« Panzergrnp -
pe«, weiter Ran « . Gegenangrifse starker In¬
fanterie« «nd Panzerverbände , die die Sowjets
von anderen Frontabschnitte« »nd ans der
Tiefe herangesührt hatte», gegen die Spitzen
und Flanke« der deutschen Angrifsskeile und
heftige Entlastungsangriffe im Raum östlich
und nördlich Orel brache« unter schwersten
feindliche« Berlnfteu zusammen .

Am gestrige « Tage vernichtete « Verbände des
Heeres» der Wasseu -ff und der Lustwasse e r -
uent über 40« Panzer . 108 feindliche
Flugzeuge wurden in Lustkämpfe » «nd
durch Flakartillerie der Lustwasse abgeschoffen .

Aus Sizilien gehe« die harte» Kämpfe
gegen de» gelandete» Feind in erbitterte« Ge¬
fechte « weiter.

Deutsche und italienisch « Fliegerverbäude
griffen lausend in die Erdkämpfe ei» «ud bom¬
bardierte« «nanshörlich die Landnngsflotte vor

der Küste der Insel »nd fügten dieser sehr
schwere Verluste z«. 25 feindliche Flugzeuge
wurden über Sizilien «nd Sardinien abge -
schossen.

Im Weste« bekämpfte ein Verband schwerer
deutscher Kampsslugzenge in der vergangene»
Nacht .mit gutem Erfolg Hafen» «nd Dockanla¬
ge» der Stadt Grimsby . Weitere Lnftan«
griffe richtete« sich gegen Einzelziele im Raum
von London and an der Sübostküfte Eng¬
lands . Ein deutsches Flugzeug kehrte von diesen
Einsätzen nicht zurück.

Fernkampsslugzeugewnrdeu erneut gegen die
am 11. Juli im Atlantik in Brand gewor¬
fenen großen feindliche « Schisse zum
Angriff augesetzt. Einer der beiden Transpor¬
ter war bereits gesunken, der zweite wurde
durch Bombenwurf versenkt . Damit verlor der
Feind wiederum zwei Schiffe mit zusammen
80 008 BRT .

Zwei Fahrgastschiffe versenkt
* Berlin , 13. Juli . Deutsche Fernaufklärer

griffen, wie der Wehrmachtbericht vom 12. 7.
bereits meldet ?, im Atlantik einen in südlicher

Richtung laufenden feindlichen Geleitzug er¬
folgreich an. DaS aus drei großen Fahrgast¬
schiffen bestehende Geleit wurde von drei Zer¬
störern und mehreren Flugbooten gesichert.
Unsere Flieger stießen trotz heftiger Abwehr
durch die Bordflak der Zerstörer tief auf die
Transporter herab. Drei Bombentreffer riefen
auf dem ersten Schiff eine schwere Keffelexplo-
ston hervor, worauf eö in Brand geriet und
starte Schlagseite zeigte . Auf dem zweiten
Schiff detonierten die Bomben im Borschiff
und hinter der Kommandobrücke . Auch dieser
Transporter brannte bald lichterloh . Dem letz¬
ten der drei Fahrgastschiffe gelang eS, sich vom
Geleit abzusetzen und zu entkommen . Bei
einem erneuten Angriff am 12. 7. stellten un¬
sere Flieger fest , daß eines der Schiffe be¬
reits gesunken war , bas zweite bren¬
nende Fahrgastschiff wurde durch weitere Bom¬
bentreffer endgültig versenkt .

In den Nachmittagsstunden deS 12. 7. schos¬
sen deutsche Flugzeuge bei Uebevwachungs -
flügen über dem Atlantik zwei britische Kampf¬
flugzeuge . darunter ein viermotoriges Groß¬
flugzeug vom Muster „Sunderland " ab .

Schwere Verletzung der schweizerischen Neutralität
Zwei britische viermotorige Bomber in den Walliser Alpen zerschellt — Grober Sachschaden in mehreren Ortschaften

O.Sch. Bern , 18. Juli . I » der Nacht zum
Dienstag wurde schweizerisches Hoheitsgebiet
»vu der englische« Luftwaffe schwersteus ver¬
letzt, wobei auch zahlreicheBombenans
schweizerisches Gebiet abgeworfeu
wurden, die größere« Schade » anrichteteu, aber
bisher keine Opfer unter der Bevölkerung for¬
derte«. Zwei viermotorige britische Bomber
zerschellten an den Felswänden der Walliser
Alpe«, davon eine englische Maschine au der
Südostecke deS Genfer Sees bei der Ortschaft
Bonveret, der andere britische Bomber südlich
Sittens über Mayens de Sion . Bis jetzt konn¬
te« 11 verkohlte Leiche « der Besatzungen ge¬
borgen werden.

In der -amtlichen Mitteilung dazu heißt es,
die noch im Gang befindliche Untersuchung
habe noch nicht aufgeklärt, ob die beiden „frem¬
den" Maschinen „infolge des heftigen Abwehr¬
feuers der Schweizer Flak" oder infolge des
schlechten Wetters abstürzten. Der bei Bou-
veret abgestürzte Bomber zerschellte in einer
Höhe von 900 Meter an einer Felswand des
Grammont .

Die Verletzung des schweizerischen Luft -
raums erfolgte in der Zeit von 0 .04 bis 0.51
Uhr. wobei die britischen Maschinen zwischen
Pruntrut und Le Braffus einflogen und dir
Schweiz in der Gegend des Genfer Sees und
des Kantons Tessin verließen. N

Zahlreiche Spreng - und Brandbomben wur¬
den im Gebiet südlich der Stadt Bern , beson¬
ders im nördlichen Teil des Kantons Frei
bürg, abgeworfen, wodurch mehrere Häu¬
ser , Scheunen und Ställe vernich¬
tet wurden. Bisher konnten 7 Abwurfstellen
ermittelt werden. Größerer Schaden entstand
vor allem in dem großen Bauerndorf Riggis -
berg. Dort wurden drei Häuser vernichtet , so¬
wie die Fensterscheiben fast aller Häuser zer¬
trümmert . Dazu erlitten die Dächer des Dor¬
fes großen Schaden . Bei Uebersborf und
Flamatt zwischen Bern und Freiburg wurden
mehrere Bomben abgeworfen, die größeren
Sachschaden an Häusern und Kulturen anrich¬
teten. In dem Weiler Berglt erlitten zehn
Häuser schweren Schaden , deren Dächer teil¬
weise zerstört wurden. In der Nähe dieses Wei¬
ler» entstand auch ein Waldbrand. Auch über

den Berner Alpen wurden Bomben abgewor-
sen, so auf den Mennlichen und auf die Schy-
nige Platte , wo eine Alpenhütte abbrannte.

*
Die Engländer und Amerikaner haben im

Verlauf dieses Krieges ebenso wie ihre bolsche¬
wistischen Bundesgenossen hundertfach bewie¬
sen, daß der Begriff „Völkerrecht " für sie nur
ein Schlagwort ist, gültig lediglich , soweit sie
damit eigensüchtige Vorteile erzielen können .
Besonders deutlich wurde diese ihre willkür¬
liche Auffassung bet den laufenden Verletzun¬
gen der Neutralität gewisser Staaten , indem
ihre Luftwaffe deren Hoheitsgebiet überflog.
Das gilt vornehmlich für Schweden und die
Schweiz , die sich allerdings bisher höchstens

zu lahmen Protesten auffchwangen , was beinahe
einer stillen Duldung des verbrecherische»
Treibens gletchkam. Die neue Untat müßte
in der Schweiz und darüber hinaus in ganz
Neutralien und der zivilisierten Welt über¬
haupt einen Schrei der Entrüstung und flam-
mcktden Protest auslösen. Ob es soweit kommt,
ist jedoch fraglich . Diesen Zweifel muß die
Bezeichnung „fremde " Flugzeuge in der amt¬
lichen Mitteilung des in seinem Hoheitsrecht
so schnöde mißachteten Landes Hervorrufen.
Denn bei den in der Schweiz in der Nacht zum
Dienstag abgestürzten Flugzeugen handelt eS
sich einwandfrei um englische, so baß die Um¬
schreibung der Nationalität der Verbrecher
zum mindesten überflüssig erscheint.

—

:;A$i

Türkische OiUzlersabordnung vom Führer empfangen
Eirifc Abordnung von Offizieren der türkischen Armee unter Führung de« Generalobersten Cemil Zahit Toy-

demyr besuchte kürzlich auf Einladung des Führers die Ostfront und die Kanalküste . Die türkischen Offiziere

hatten Gelegenheit , sich in weitgehendem Maße über die Ausrüstung und Haltung der Truppe zu unterrichten .

Am Tage vor ihrer Abreise wurde die Abordnung vom Führer und vom Chef des Generalstabet des Heeres

empfangen . Rechts vom Führer Generaloberst Toydemyr , in der zweiten Reihe (Mitte) Generalfeldmarschall

Keitel . (Presse -Hoffmann , Zander -M.)

Slur sein !
Von Oberleutnant Dr. Hans Georg Schlicker

Wenn es um Sein oder Nichtsein geht , da
kann man sich nicht immer de» Luxus leisten ,
großzügig zu sein, da mutz man stur fern
Stur ? — das ist so ein Wort dieses Krieges!
Gewiß ist es keine Kriegserfindung , auch kein
kriegsentscheidendes Wort , aber
ein kriegswichtiges . Man hat es schon
im Frieden gekannt , aber beim Gebrauch ist
man mit' einem Bruchteil der Kriegsanwen¬
dung ausgekommen. Es gibt viele Dinge , die im
Kriege mehr gebraucht werden als im Frieder
auch Worte. Aber die sind trotz Goethe meist
nicht ganz so stubenrein, und wir wollen sie
deshalb als Soldaten für uns behalten. Es
fällt uns beim Urlaub schon ohnehin schwer
genug, wieder sozusagen salonfähig zu werden.
Aber das Soldatenwort „stur "

, das wollen wir
nicht für unseren Frontgebrauch behalten, das
wollen wir auf die Heimat loslassen. Und nicht
nur zum Jn -den -Mundnehmen, sondern auch
zur kräftigen Nutzanwendung.

Stur sein ! — Was das eigentlich recht heißt ?
Nun , den Ursprung dieses Wortes zu finden,
wollen wir getrost Sprachforschern überlassen .
Uns langt es , Sinn und Bedeutung .zu er¬
klären. Und das ist schwer genug ! Es langt
nicht einmal ein Fremdwort dazu, um alles zu
treffen, was in dem Wort „stur " liegt. Konse¬
quent? Das trifft stur noch lange nicht, füllt
eS keineswegs aus . Und auch Dickköpfig" fft
noch zu wenig. Es gar mit stumpfsinnig zu
übersetzen oder erklären , möchte sich mancher
sture Kämpfer vorn mit den eingangs angedeu¬
teten Zitaten rechtens verbitten . Sehr weit
sind wir also bisher mit der Erklärung und
Erläuterung unseres Programms „Stur sein !"
noch nicht gekommen . Und möchten doch meinen,
daß es viele schon verstanden haben werben,
als sie die Ueberschrift lasen . ES gibt Worte,
die schnell populär werden. Und es geht nicht
so sehr um das Verstehen, sondern um die
Nutzanwendung. Und darauf kommt eS hier an.

Stur sein : das heißt ohne Besinnen, ahne
lange Ueberlegung zu handeln nach einer
Ueberzeugung , so wie es draußen der
Soldat tut , wenn er allein und zutiefst in einer
Situation steckt , von der er sagen könnte : „es
hat ja doch keinen Zweck " . Und dann stellt er
gerade , weil er stur war , fest , daß es doch einen
hatte. So stur sollt ihr daheim auch sein. Stur
glauben und stur handeln!

Stur sein bei der schweren Arbeit, die jetzt
jeder verrichten muß, auch unsere Frauen . DaS
heißt etwa, bei jedem einzelnen Munitions -
teilchen , das hergestellt werden muß, daran
denken, baß der kleinste Fehler zum Versager
führen muß. Oder bei einer Arbeit , von der
man meint, sie sei unnötig , zu nichts nütz-.
Schimpfen darf man dabei ruhig einmal.
Schimpfen ist Temperamentssache. Wir müssen
immer an das köstliche GoebbelSwort denken :
„Schimpfen ist der Stuhlgang der Seele !" Das
hat uns Soldaten gewaltig Spaß gemacht.
Schimpft in Gottliebs Namen, aber arbeitet
stur , ihr Männer , stur , ihr Frauen , stur , ihr
Mädchen . Das heißt, arbeitet so , baß ihr bei
jedem einzelnen Stück , das ihr arbeitet, denk!
glaubt, handelt, als ob , wie es jener große
Mann ausdrückte , von euerm Tun allein alles
abhinge , restlos alles, die Entscheidung !

Das ist stur!
Sehr schön ist der Begriff „stur " an dem Bei-

spiel zu erklären , das wir dieser Tage erlebten.
Ein Obergefreiter kam aus dem Westen vom
Urlaub zurück und erzählte von den letzten
schweren Terrorangriffen . Aus die Frage nach
der Haltung der Bevölkerung sagte er nur :
„Ach, die stnd stur !" — Das ist so ziemlich da-
höchste Lob, das der Landser einer Haltung
zollen kann.

Vielleicht hilft auch hier bas Beispiel
des Soldaten draußen . Wenn da einer
hinter seinem MG . liegt, und der Feind greift
an, die Munition ist knapp , dann heißt es war¬
ten , bis der Gegner dran ist , dicht und immer
noch dichter. Das ist nicht so sehr eine Sache
der Nerven . Das ist vielmehr eine Angelegen¬
heit des Charakters , der inneren Haltung . Ge¬
wiß , man sieht den Feind schon lange, meint
auch , man könne schon treffen , vielleicht auch ,
er könne einen seinerseits außer Gefecht setzen .
Aber man wartet , stur , bis zum allerletzten,
günstigsten Augenblick , auf den eigenen Befehl
oder den fremden. Diese Haltung auf das
Zivilleben übertragen — soweit man heute
überhaupt noch von einem Zivilleben reden
darf — , fordert die gleiche Sturheit gegen sich
und gegen andere. Auch da stur sein , wo eS
einem nicht nach der Nase ist, wo man sich
fit): klüger hält ! Auch da dem fremden oder
dem eigenen Befehl folgen !

Und handelt weiter stur , wenn es um die
guten oder bösen Nachbarn geht . Wir haben
heute oft kein Recht, gutmütig zu sein . Gut¬
mütig, bas ist dann etwas ganz anderes als
hilfsbereit oder nachsichtig . Gutmütig , daS ist
oft schwach, bas ist etwas , was gar nicht in
unsere heutige Zeit paßt. Heute heißt es stur
sein. Stur sein , bas heißt stark sein ! Wenn
heute jemand nicht mitzieht — früher nannte
man das so schön : Individualist sein , und das
war dann ein Entschuldigungszettel für alle
Schweinereien, die einer anzettelte — . wenn
also heute jemand glaubt , für ihn sei eine
Extrawurst gebraten, ohne Fleischmarken sozu«
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sagen , dann soll man ihn stur auf die Hörner
nehmen . Einer z . B . glaubt vielleicht, er sei
„stark" genug , für seine Person - aS Gift eine»
englischen oder bolschewistischen SenöerS zu
ertragen . Ein anderer nimmt vielleicht für sich
in Anspruch , sein Benzinkontingent abzufah¬
ren , denn er hat ja einen Dienstwagen ober
einen roicn Winkel . Ter nächste meint etwa ,es käme gar nicht daraus an , daß er sich hin¬
tenrum ein Pfund Butter organisiert , weil er
doch so außergewöhnlich viel ftett braucht .

All solchen Subjekten gegenüber gibt es nur
ein Wort, das so schöne alte Sprichwort von
dem Kleinvieh, das auch Mist macht, oder von
dem berühmten stcinhöhlenden Tropfen ablöst :
stur ! ! Jeder muß wissen, Extrawurst und In¬
dividualismus sind Gefahren ! Man muß heute
alles mit achtzig Millionen multi¬
plizieren . Und den möchte ich sehen, dem
bann nicht die Haare zu Berge stehen ! Sollte
das bei dem einen oder anderen noch nicht
langen , so mag es eine Denksportaufgabe für
die Mußestunden sein , zu übersegcn , was nach
dem Grundsatz : Gleiches Recht für alle ! her -
auskäme, wenn jeder das machte, was nach
seiner Rase wäre. Und was alles er bei sich
und seinem Nachbarn als falsch feststellcn
müßte in Worten und in Taten .

Man verstehe uns nicht falsch : Wir wollen
keine Denunziationen . Das ist nicht Soldaten¬
art ! Wir wiffen genau , daß und wie das
gute Beispiel wirkt. Also lange jeder
bcisichzucrstan . Lebe sozusagen den an¬
dern vor. Wenn es nicht ganz hinhaut, dann
helfe man ein wenig durch Belehrung nach .
Wir haben draußen oft genug erlebt , wie dar
gute Beispiel und die Belehrung .wirkt, erzieht .
Aber wo das alles nichts hilft — und wir
wiffen sehr gut, baß es Unbelehrbare gibt —,
da Hilst nichts als Strafe . Da hat jeder die
Pflicht , Lumpen zu brandmarken, die den Sieg
gefährden oder auch nur aufhalten.

Gutmütigkeit ist in solchem Falle nicht
Dummheit, sondern Verbrechen , schwere
Schuld , die Opfer kostet . Hat wohl jeder bei
einer Nachläffigkeit in der Fabrik ober der
Wurstigkeit beim Verdunkeln daran gedacht ,
daß er damit Materialschäden, Produktions -
ausfall und damit Kriegsverlängerung verur¬
sacht. Damit aber wieder Todesopfer verur¬
sacht, verursachen muß ?

Stur sein auch beim Reden ! Wie gesagt,
schimpft einmal und laßt andere ihrem Herzen
gelegentlich Lust machen. DaS ist gesund.
Aber laßt sie nicht meckern, falsche Gerüchte
verbreiten , schmierige Witze kolportieren. Laßt
sie vor allem nicht Dinge ausplaudern , die
geheim bleiben sollen . Wenn jeder deutsche
Mensch das könnte , was wir Soldaten nennen :
die Schnauze halten , dann wäre sicher schon
manch Unheil verhütet worden. Und wenn
man noch so neugierig ist , etwa etwas über
die neuesten Erfindungen . zu erfahren : stur
sein ! Nicht fragen, sondern im Gegenteil
sagen : Mach dich nicht wichtig ! ldenn das ist
der einzige und letzte Grund aller Quatsche -
re.iens , sei verschwiegen , sonst bist du ein
Kriegsverlängerer und Landesverräter !

Wir müffen bis zum letzten BolkSgenoffen
lernen , die Gefühlsduselei aller Art abzulegen,
die traditionell ist und älter als der Ruf :
„Landgraf werde hart !" DaS itt es , waS wir
lernen müssen : Hart sein zur rechten Zeit ,
hart gegen uns selbst und gegen andere, eben
stur sein !

SlurinWortenundsturinTaten !

Mit seinem „Tiger* 22 „T 34*
abgeschofsen

DNB . Aus dem Fiihrerhanptquartier , 18. Juli .
Der Führer verlieh am 18. Juli 1843 baS Rit¬
terkreuz des Eisernen KreuzeS an den
Unterscharführer Franz Staudegger ,
Kampswagenkommandant in einem Panzer¬
regiment der Panzergrenadierdivision Leib-
standarte H Adolf Hitler . ■

Staudegger , der aus technischen Gründen
den Angriff seines Regiments nicht Mitfahrers
konnte , erhielt die Meldung, baß ein aus 58
bis 88 „134" bestehender sowjetischer Panzer¬
verband überrascheud in den Rücken der eige¬
nen Kräfte zu gelangen versuchte . Trotz der
großen Uebrrlegenheit des Gegners entschloß
sich Staudegger , den feindlichen Panzerver¬
band anzugreifen. Aus günstiger Schußposi¬
tion schoß er in zweistündigem , hartem Feuer¬
kampf mit seinem „Tiger" - Panzer zunächst 17
„184" ab. Als der feindliche Berband darauf¬
hin abdrehte , folgte Staudegger diesem ohne
jede Unterstützung und weit über die eigene
Sicherungslinie hinaus und schoß weitere fünf
geindpanzer vom Typ „134" ab. Der Rest der

olschewisten flüchtete . Durch seinen mutigen
Entschluß vereitelte Staudegger den sonst un¬
vermeidlichen Einbruch und schwächte den
feindlichen Panzerverband entscheidend.

vombenkrleg gegen den eluslimmlgen Willen der Welt
Britische Zeitschrift legte bereits 1933 Englands Schuld am zivilen Luftkrieg eindeutig fest

* Berlin , 13. Juli . Tie kürzlich vom Aus¬
wärtigen Amt veröffentlichten „Dokumente
über die Alleinschuld Englands am Bomben-
kricg gegen die Zivilbevölkerung" finden in

,
der britischen Zeitschrift „Economist " vom 8 .
6 . 1833 eine äußerst beweiskräftige Bestäti¬
gung . Die englische Zeitschrift berichtet unter
diesem Datum über die Berhandlungen aus
der Genfer Abrüstungskonferenz und bezeich¬
net es als höchst bedauerlich , daß die britische
Regierung in der Frage der Luftabrüstung
eine Haltung eingenommen hat. die „ a l s
gerade obstruktiv " abzusprechen fei.
Tie Zeitschrift verweist darauf , daß Deutsch¬
land sich im Prinzip bereit erklärt habe ,
„seine Berufsreichswchr nach und nach durch
eine kurzbicnende Truppe zu ersetzen"

, daß
Frankreich fast überredet sei , daß eS seine

. Landstreitkräfte wesentlich reduziere und daß
die amerikanische Delegation einen
Verzicht auf „neutrale Rechte" und die Frei¬
heit der Meere zugestimmt habe . Demgegen¬
über bestehe die britische Regierung eigen¬
sinnig aus dem Recht, den Bombenkrieg au-
weuden z« dürfen. „Economist " stellt ausdrück¬
lich fest , daß England mit dieser Haltung
praktisch allein stehe , denn neben den Groß¬

mächten hätte die brutale Abschaffung von
Luftstreitkräften und daS Verbot beS Bomben¬
krieges auch die volle Zustimmung der 16
kleineren Mächte gefunden mit Aus¬
nahme Iraks , des Schützlings Seiner Maje¬
stät öeS Königs" .

Trotzdem habe Eden mit Unterstützung d«S
britischen LuftsahrtministerS und gegen den
einstimmigen Willen der gesamte » Welt aus
Erhaltung der Lnftwafs « und Beibehaltung
des Bombenkrieges bestanden .

Die Zeitschrift „Economist " rät der britischen
Regierung , sich in der Frage der Luftbombar-
bementS vor der ganzen Welt zu rehabilitie¬
ren, „ indem sie ihre moralisch verabscheuungs¬
würdigen Forderungen ohne Vorbehalt und
Einschränkungen aufgibt".

Hier stellt also selbst eine britische Zeitschrift
die englische Halsstarrigkeit und den Mangel
an gutem Willen , die zivilisierte Welt vor
dem Bombenkrieg zu schützen , ausdrücklich
fest . Insofern sind die Ausführungen des
„Economist " eine interessante Illustration zu
den Dokumenten des deutschen Weißbuches ,
baS sich ebenfalls mit den Verhandlungen
über den Bombenkrieg auf der Abrüstungs¬
konferenz befaßt. Bekanntlich hatte die deut -

Siegreiches Seegefecht der Japaner
Zwei feindliche Kreuzer bei Kulambangra versenkt , ei« weiterer in Brand geschossen

* Tokio , 18. Juli . Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gab Dienstag am frühen Nachmittag
bekannt:
' Die japanische Garnison auf Neu-Georgien

hat seit dem 5. Juli die feindlichen Streitkräfte ,
die nach ihrer Landung an verschiedenen
Stellen der Insel versuchten , nach Munda vory,Süden und vom Norden aus vorzurückcn ,
entschieden zurückgeschlagen .

Parallel zu dieser Operation hat . eine japa¬
nische Zerstörerflottille in den Gewässern nörd¬
lich von Kulambangra in der Nacht zum
12 . Juli ' eine feindliche Flottenformation , unter
der sich, wie mit Sicherheit festgestellf wurde,
vier Kreuzer befanden , geschlagen. In diesem
Gefecht wurden zwei feindliche Kreu¬
zer ver .senkt und ein weiterer Kreuzer,
der in Brand geraten war , verließ fluchtartig
den Kampfplatz . Ein japanischer Kreuzer er¬
hielt schwere Beschädigungen .

Dieses Seegefecht wird zukünftig genannt :
Nachtgefecht bei Kulambangra.

Die Insel Kulambangra bildet mit der
größeren Neu- Georgia - Jnsel , sowie Renöova
und mehreren kleineren Jnselw einen zu¬
sammenhängenden Jnselkomplex am nordwest¬
lichen Ausgangspunkt der Dalomonen- Süd-
kette, der nach Südosten hin noch die Ruffel-
Inseln , Guadalcanar , San Christoval und die
Rennel -Jnsel angehören. Der Vorstoß der
amerikanischen Flotte in daS Seegebtet nörd¬
lich Kulambangra , an den Kanal zwischen Süd »
unb Nord-Salomonen -Kette , der Sübküste der
Insel Ehoifeul gegenüber, mußte von den
Japanern als eine Herausforderung betrachtet
werben und führte deshalb auch zum Eingreifen
japanischer Flottenetnheiten und zu einem
empfindlichen Schlag gegen di« amerikanisch -
australischen Seestreitkräfte-

Die taktische Bedeutung des amerikanischen
Vorstoßes liegt durchaus auf der Hand, wenn
man bedenkt, daß durch die amerikanischen
Landungen im Nordwesten Neu- GeorgiaS an
den Flanken der Kula - Bucht , nördlich und südlich
des japanischen Stützpunktes Munda , die Ver¬
bindung zwischen der westlich gelegenen Insel
Kulambangra und der japanischen Besatzung
von Munda bedroht worden war - Dieser Gefahr
konnten die japanischen Seestreitkräfte durch
den Erfolg gegen den amerikanischen Flotten¬
verband wirksam begegnen . Gleichzeitig wuchs
damit die Bedrohung des amerikanischen Nach¬
schubs zur See.

Der Einsatz der japanischen Seestreitkräfte
findet lebhafte Unterstützung durch wirkungs¬
volle Angriffe der japanischen Luftwaffe gegen
die amerikanischen Stützpunkte in diesem Jn -
fel-Gebiet. So richteten sich im Laufe der letz¬
ten Tage heftige Aktionen gegen die Nordost¬
küste Neu-GeorgiaS und gegen Rendova. Die
von Tokio genannten Zahlen erweisen eine
erstaunliche Ueberlegenhett der
japanischen Luftwaffe , die man in
Tokio sowohl der Ueberlegenhett der Maschinen
wie auch der entschlossenen Einsatzbereitschaft
der japanischen Piloten zuschreibt.

Der Vorstoß amerikanischer Flotteneinheiten
in die Gewässer nördlich der Neu- Beorgta -Jn -

selgruppe erweist die weitgespannten Offensiv¬
pläne der Amerikaner. Schon glaubten sie , den
weiteren Vorstoß nach Norden durch die flotten-
mäßige Ueberlegenhett vorbereiten zu können ,
da mußten sie jetzt die ungebrochene
Kraft der japanischen Führung in
für sie unangenehmer Deutlichkeit verspüren
und diese durch die Aufgabe des Gefechtes zu¬
geben . Japan weiß sehr genau AußenfortS-
Kämpfe von wesentlichen Vorstößen zu unter¬
scheiden und hat für letztere stets eine unge¬
schlagene Flotte bereit.

Ramirez gegen Marxisten
O Bern , 18. Juli . Durch Verordnung der

argentinischen Regierung nnivbe der linke
Flügel dcS Gewerkschaftsverbandes „Confede-
racion Federal del Trabajo " aufgelöst . ES Han -
delt sich um eine unter Führung deS Marxisten
Perez Leiros stehende Gruppe , die sich vor
etwa einem halben Jahr auS der Confebe -
raoion löste. Sie verfolgte kommunistische Ten¬
denzen innerhalb der Dachgewerkschaften der
argentinischen Arbeitersynbikate. DaS Verbot
der Regierung Ramirez bezweckt offensichtlich ,
rechtzeitig bolschewistische Tendenzen zu unter -
- rücken, die hier und da in Südamerika Wieder¬
aufleben, seitdem einige Länder dt« Bezieh»»,
gen zu Moskau befehlsgemäß wieder ausge¬
nommen haben .

sche Delegation schon am 18. Februar 1932
Vorschläge für Herabsetzung und Begrenzung
der Rüstungen vorgelegt und dabei das „Ver¬
bot der Unterhaltung jeglicher Luststreitkräste "
sowie des „Abwerfens von Kampfmitteln je¬
der Art auS Luftfahrzeugen" vorgeschlagen .
Der Führer hatte in seiner Reichstagsrede
vom 17. Mai 1933 die deutsche Bereitwilligkeit
zur Auflösung seiner gesamten militärischen
Einrichtung noch einmal unterstrichen. Diesen
deutschen Empfehlungen gegenüber stellte sich
der britische Lordpräsident des Staatsrates ,
Baldwin , am 18. November 1932 im Un¬
terhaus auf den Standpunkt , daß „die einzige
Verteidigung der Angriff fet , d . h ., daß man
„mehr Frauen und Kinder töten "
müsse , als der Feind, wenn man sich selbst
schützen wolle . Unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung hielt es die britische Regie¬
rung dann doch für angebracht , daS Verbot
des Bombenabwurfs nicht einfach abzulehnen.
Sie verbiß sich aber in die Forderung , daß
man den Bomenabwurf „für polizeiliche Er¬
fordernisse in gewissen entfernten Gebieten"
nicht entbehren könne . Dieser Vorbehalt kam
einer Sabotage des Verbotes - es Luftbombar¬
dements gleich . Eden trat am 27. Mai 1933
in Genf noch einmal nachdrücklich . für den
Bombenabwurf als Art der . „Polizeiaktion"
ein , während Baldwin am 31 . Mai 1933 im
Unterhaus mitteilte , daß die englische Regie¬
rung - von ihrer Auffassung nicht abgehen
könne . Der Staatssekretär für Luftfahrt, Lord
Londonderry , begab sich dann eigenS
nach Genf , um auf der Abrüstungskonferenz zu
begründen, weshalb die britische Regierung
auf ihrem Standpunkt bestehen müsse und ver¬
teidigte später auch im Parlament die Auffas¬
sung der britischen Regierung , nachdem schon
vorher der jüdische Untcrstaatssckretär für
Luftfahrt, S a s s o o n , die „beachtlichen Vor¬
teile, die die Luftmacht als Werkzeug de? Frie¬
dens biete "

, hervorgehoben und das berüchtigte
Wort geprägt hatte, daß „der Polizist mit den
Philanthropen Hand in Hand " gehen müsse .

Wen « also heute die Engländer die Schuld
am Bombeukrieg von sich abschütteln «ud die
deutschen Dokumente als nicht beweiskräftig
abtun wolle» , dann mag man sich in London
die Nummer des „Gconomist " vom 8. 8 . 38
vorlegen lasse » , und man wird ei« zweifellos
unverdächtiges BeweiSdoknmeut für Englands
Blutschuld an dem Bombeukrieg gegen wehr¬
lose Mensche«, gegen Greise, Frauen und
Kinber haben . '

Auch schwedisches Hoheitsgebiet
erneut verletzt

O Stockholm , 18. Juli . Ungewohnt heftiger
Flakbefchutz war in der Nacht zum Dienstag
im Gebiet von Malmoe zu vernehmen, wo
schwedischer Hoheitsgebiet wieder einmal .durch
englische Flugzeuge verletzt wurde. Insgesamt
wurde die Stadt etwa zehnmal von ihnen
überflogen.

Trlnkspruch Stalins auf die Wallstreet
Verbrüderung zwischen Kommunismus und Kapitalismus

G Lissabon, 18. Juli . Die zunehmende Ver¬
brüderung deS Bolschewismus und deS Dollar «
imperialiSmuS wird von den Moskauer Macht¬
habern mit Zufriedenheit verfolgt. Auf einem
Bankett im Kreml, das zu Ehren von DavieS
anläßlich feines letzten Besuches in MoSkau
als Abgesandter Roosevelts gegeben wurde, be¬
kräftigte Stalin selbst diese Freundschaft.
Im Verlauf des Banketts prostete er Chester
Martin zu , dem ehemaligen Präsidenten der
Wallstreet-Börse, der sich in der Begleitung
von Davies befand . Für die Glaubwürdigkeit
diese» Vorganges bürgt die USA .-Zeitschrift
„Time" : Mit allem Prunk wurde also im
Kreml die Versöhnung zwischen Kommunis¬
mus und Kapitalismus gefeiert.

Die Kapitalisten spielten in der amerikani-
schen Politik schon immer die entscheidende
Rolle. Sie benutzen ihre Dollar al» Druck¬
mittel, um an führende Regierungsstellen zu
gelangen. So ist e» auch zu erklären , daß
ausgerechnet">ein Grobkapitalist den früheren
USA . - Botfchafter Davies nach Moskau beglei¬
tete . Ehester Martin ist einer der typischsten
Vertreter seiner Kategorie, ein ganz gewiegter,
gerissener Bankier . Er hat ü b e r b i e G e l b -
Wirtschaft den Weg in die Politik
gefunden . Chester Martin war Präsident der
Neuyork Stock Exchange und verdiente auf

diesem Posten „nur " 48 808 Dollar . Er ist noch
jung, erst Anfang dreißig.

Während deS Krieges hielt eS Martin für
vorteilhafter , einmal Soldat zu spielen . Er
trat in baS Heer ein , ließ jedoch nach dem be¬
kannten Rezept der Amerikaner ein wenig
seinen Geldbeutel klappern und wurde in kür¬
zester Zeit , ohne an der Front gewesen zu sein,
zum Major befördert. Roosevelts Söhne gaben
ihm das beste Beispiel dafür , und es ist nur
ein Zeichen seines bedeutenden finanziellen
Einflusses, daß auch er so erstaunlich schnell den
MajorSrang erreichte . Die alten Geldgeschäfte
erschienen Chester Martin aber doch erstrebens¬
werter , und so ließ er sich in die Leih- sind
Pachtbehürüe versetzen. Dort ist er wieder ganz
in seinem Element, der alte, versierte Bank¬
fachmann .

Im Aufträge seiner Behörde begleitete
Chester Martin den Abgesandten Davies nach
MoSkau . Doch hinter ihm steckt zweifellos in
viel weiterem Matze der USA .-KapitaliSmuS,
der seine Fühler auSstreckt und die Lage im
Kreml überprüft . Offenbar entsprach sie seinen
Wünschen. So war Chester Martin nur hoch¬
beglückt, daß auch Stalin die Verbrüderung
deS Kommunismus und Kapitalismus mit
Wohlgefallen bestätigte .

Mit zwei panzern starte Zeindkräste
zurückgeworfen

DNB . Ans dem Führerhanptqnartier , 18. Juli .
Ter Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an ff - Obersturmführer Walde¬
mar R i e f k o g e l , Kompanieführer in einem
Panzer -Regiment der ff -Panzergrenabier -
division „Totenkopf".

Riefkogel führte mit nur zwei Panzern einen
Gegenangriff gegen die bei Tfchuguscw mit
starken Panzer - und Jnfantcriekräftcn einge -
brochencn Bolschewisten und warf sie zurück.
Bei einem erneuten starken Vorstoß sowjeti¬
scher Kräfte trat er trotz zweimaliger Verwun¬
dung wieder nur mit 2 Panzern auS eigenem
Entschluß zum Gegenstoß an und verhinderte,
zuletzt im Nahkamps , mit seinen auSgcstiegenen
Panzerbesatzungen einen Einbruch .
Die Sprengung einer großen Drücke

verhindert
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 13 . Juli .

Der Führer verlieh am 11 . Juli 1943 daS Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an den ff -
Hauptscharführer Karl K l o s k o w s k i , Zug¬
führer in einem Panzerregiment der ff - Pan -
zergrenadicr - Tivision „Das Reich" .

Hauptscharführcr Kloskowski, der sich bereits
im Ostieldzug mehrfach besonders ausgezeich¬
net hat , war in einem Unternehmen gegen
Pawlograd als Spitzenzugführcr eingesetzt.
AuS eigenem Entschluß stieß er mit seinem
Zug gegen starken Feindwiderstanb in die
Stadt hinein und verhinderte durch schnelles
Zupacken die Sprengung der großen Brücke
über die Woltschja , wobei er vier Panzer
„134" abschoß und eine große Anzahl von Ge¬
schützen vernichtete .

Ae Skandalnächte von tos Angeles
Hundert« von Mexikanern im Land der „demokratischen Freiheit " zufammengefchlagen
W . S. Lissabon, 13. Juli . Der in den Ber¬

einigten Staaten immer stärker anschwellende
gegenseitige Haß unter den Rassen
ist in den letzten Wochen in Los Angele - zu
einem furchtbaren Ausbruch gekommen . An
der kalifornischen Küste ist die amerikanische
Bevölkerung sehr stark mit „Mexikanern"
durchsetzt , die Kalifornien mit vollem Recht als
ihr Heimatland ansehen , da sie bereits vor der
Besitzergreifung beS SüüwestenS durch die
USA . dort ansässig waren . In den letzten
Monaten ist durch die systematische Anwerbung
von mexikanischen Arbeitern in Mexiko selbst
noch ein neuer Zuzug von Jberoamerikanern
eingetreten. Der Haß der Bankers gegen den
„Mexikaner"

,
" den alteingesessenen Jbero -

amerikaner in den Südstaaten , der dem deS
weißen Amerikaners gegen den Neger durch¬
aus nicht nachsteht, war daher immer stärker
fühlbvr geworden . Es genügte , so muß die
USA .-Zeitschrift „Time" zugebcn , daß irgend¬
jemand eine etwa ? braune Gesichtsfarbe zeigte
und spanisch sprach , um auf offener Straße ver¬
prügelt und halbtot geschlagen zu werden.

Waren diese Prügelszenen in der ersten
Nacht noch auf eine Reihe von Hauptstraßen
beschränkt geblieben , so nahmen sie in den
nächsten Nächten bereits ein anderes Gesicht an .
Geradezu eine „Panzerdivision" — der Aus¬
druck stammt von der Zeitschrift „Time" —
an Autor und Lastkraftwagen , die mit Solda¬
ten und Matrosen besetzt waren , fuhr durch
sämtliche mexikanischen Stadtteile von Los
Angeles und man holte sich die Mexikaner aus
den Lichtspieltheatern und Cafes heraus . Mit

Stöcken und eisenbeschwerten Seilen bewaff¬
net , drangen ^>ie Bankers selbst in Pri -
vothäuser ein . schleppten die Mexikaner
auf die Straße , zogen sie nach dem Vorbild der
Lynchjustiz nackt aus und schlugen sie biS zur
Bewußtlosigkeit, während ein schaulustiges
Publikum Beifall schrie und jedes Opfer mit
Freudengeheul begrüßte.

Einem 12jährigen Jungen wurden die Kinn¬
backen und Gesichtsknochen völlig zertrümmert .
Ein 17 Jahre alter Russe , den man für einen
Mexikaner hielt, teilte baS gleiche Schicksal.
Vielfach würben die Verprügelungen der Me-
ikaner auch auf den Bühnen der Kinotheater
urchgeführt , wobei sie regelmäßig unter tosen¬

dem Applaus nackt ausgezogen wurden. Die
Straßenbahnen und Autobusse wurden ange¬
halten, jeder irgendwie mexikanisch auSseheübe
Fahrgast wurde herauSgeholt und bis zur Be¬
wußtlosigkeit verprügelt . Mexikanische Ge¬
schäfte wurden gestürmt , BarS und Cafes aus¬
geplündert und Hunderte von Mexi¬
kanern unter dem Gebrüll einer
wildge wordenen Menge zusam¬
mengeschlagen , ohne daß die Polizei
ihnen auch nur den geringsten Schutz gewährte.
„Time" selbst gibt zu , daß die Polizeibeamten
den blutigen Schauspielen , die sich in endloser
Reihenfolge wiederholten, beiwohnten und
nicht einen Finger rührten , bis die Verfolger
von ihren bewußtlosen Opfern abließen. Erst
dann, wenn die Matrosen und Soldaten zu¬
sammen mit der sic begleitenden Menge wei -
tcrzogen, wurden die Verletzten von den Po¬
lizeibeamten in Krankenwagen, die den Prü¬

gelkommandos folgten, hineingeworfen und in
die Polizeilazarette gefahren.

Die Militärpolizei rührte sich ebensowenig
wie die städtischen und staatlichen Polizeibe¬
hörden . Sie war sogar während dieser Mext-
kanerverfolgung, die sich eine ganze Reihe von
Nächten lang fortsetzte, so gut wie völlig von
den Straßen verschwunden , und die Stadt¬
kommandantur, die durch ein Ausgchverbot
für die Truppen sofort diesem Pöbelaufruhr
ein Ende hätte bereiten können , dachte nicht
daran , auch nur das geringste zu unternehmen.
Erst alS die Soldaten und Matrosen Roose¬
velts sich in Los Angeles ausgetobt hatten und
der blutigen Szenen überdrüssig geworben
waren , flauten die Mexikanerverfolgungen ab.
Die Bankers hatten ihren Haß gegen die „Far¬
bigen "

, wie sie die Jberoamerikaner nennen , für
eine Weile erschöpft, und die Skandalnächte
von Los Angeles fanden ein Ende . Behörden
und Oesfentlichkeit aber schweigen darüber-
Die zerschlagenen mexikanischen Fensterschei¬
ben, die zu Krüppeln geprügelten Mexikaner
gehen den Bgnkee nichts an. Er hat seine
öffentliche Belustigung gehabt , und den „Far¬
bigen " ist gezeigt worben, baß sie zwar für den
Krieg Roosevelts kämpfen und arbeiten dür¬
fen , baß sie dem Amerikaner englischer Sprache
gegenüber aber nichts anderes als eben Prü¬
gelknaben sind .

Wichtiger noch ist, — allerdings nur für daS
Judentum um Roofevelt, daß die amerika¬
nische Bevölkerung von dem immer deutlicher
fühlbar werbenden Antisemitismus für einen
Augenblick abgelenkt werden konnte . Die Welt
jedoch ist in jedem Fall um eine „demokra¬
tische" Demonstration und eine sichtbare Dar¬
stellung der sogenannten 4 Freiheiten Mr .
Roosevelts reicher .

Der Führer hat dem kroatischen Staats »
führer Dr . Ante Pavelic zum Geburtstag tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche über¬
mittelt.

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor Em. Dr . ing. eh . Dr . Tschn. h . c. Fried¬
rich Emde in Stuttgart auS Anlaß der Voll¬
endung feines 78. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste auf dem Gebiete der Elektro-
phystk und Elektrotechnik die Goethe -Medaille
kür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Mariquis Okubo , der Präsident de»
japanischen Kulturinstituts und des japanisch -
deutschen Vereins in Tokio , ist Dienstag im
Alter von 78 Jahren gestorben - Okubo hatte
beide Präsidenten- Posten mehr als zehn Jahre
inne und ' war einer der eifriasten Iörderer
der japanisch -deutschen Kulturbeziehungen.

Premierminister Tojo erstattete
nach seiner Rückkehr von der BesichtigungSreise
dem Tenno ausführlichen Bericht über den
Aufbau der neuen großostasiatischen Ordnung.

Freiwillige für die indische Na¬
tionalarmee treffen aus allen Teilen Ost-
asicns ununterbrochen in Schonan ein . Auch
eine große Zahl von Indern aus Malaya ist
bereits in die indische Nationalarmee ausge¬
nommen worden.

Der iranische Ministerpräsident
stellte dem Parlament als neuen Innenmini¬
ster den bisherigen Staatsminister Samii vor.
Ueber den Rücktritt des bisherigen Innenmini¬
sters Mohammed Homayun ist bisher nicht-
bekannt geworden .

Der Kriegsschauplatz in Zentral¬
china erfuhr im Abschnitt der burmesischen
Grenze eine neue Belebung. Tschungking mel¬
det japaniscke Vorstöße von Burma auS tn die
Provinz Buennan hinein. Die Japaner solle»
mit starken Verbänden an der burmesischen
Grenze aufmarschiert sein.

Drei Gewinne von je 58888 RM . fielen
in der DienStagvormittagsziehuna der vierten
Klaffe der neunten Deutschen Reichslotterie
auf die Nummer 892 848.

Durch eine Methangas - Explosion
in einer Autogarage wurden in Piacenza fünf
Kinder getötet und ihre Eltern schwer verletzt .
Der Väter wollte seinen mit Methangas be¬
triebenen Kraftwagen in Gang setzen , alS in
der Garage plötzlich eine gewaltige Explosion
mit starker Flammenentwicklung erfolgte- Die
in der Nähe der Garage auf den Wagen war¬
tenden Kinder wurden von den Flammen er¬
faßt und erlitten so schwere Brandwunden , daß
sie wenige Stunden später im Krankenhaus
starben .

Zwei neue Ritterkreuzträger
der Kriegsmarine

DNB . Berlin , 18. Juli . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , da- Rit¬
terkreuz des Eisernen KreuzeS an Kapitän¬
leutnant Friedrich Markworth , und Ka»
pit'änleutnant Karl Müller .

Kapitänleutnant Friedrich Markworth
versenkte als Kommandant eines Untersee¬
bootes bisher 13 Handelsschiffe mit 78 888
BRT . und einen Zerstörer , ferner führte er
eine Minenuntersuchung erfolgreich durch.

Kapitänleutnant Karl Müller wurde seit
Mai 1941 als Kommandant, später als Rot¬
ten - und Gruppenführer bei einer Schnell¬
boot - Flottille im Kanal eingesetzt. Während
dieser Zeit wurden von den unter seiner Füh¬
rung stehenden Booten 8 . Handelsschiffe , 1
Tanker , 4 Bewacher , 1 Zerstörer und 1 wei¬
tere Kriegsschisseinheit versenkt und 1 Be¬
wacher beschädigt. Außerdem wurde ein bewafs-
netes Spezialschi/f sturmreif gekämpft und
geentert.

Zwei Ritterkreuzträger
zu Oberlandesgerichtspräfideuten ernannt

* Berlin , 18. Juli . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz den Se-
natspräsidenten Dr . Ernst Emmert zuw
Oberlandesgerichtspräsidenten in Nürnberg
und den Tenatsprästbenten Dr . Erich L a w a l l
zum Oberlandesgerichtspräsidenten in Köln
ernannt . Mit ihnen treten an die Spitze ihrer
Gerichtsbezirke zwei Männer , die beide wegen
besonderer Tapferkeit im Kampf gegen die
Bolschewisten vom Führer mit dem Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
sind . Reichsminister Tr . Tüierack nahm die
feierliche Amtseinführung der beiden neu¬
ernannten OberlanbeSgerichtSpräfidrnte» in
Nürnberg und Köln vor.

Hermann Vahle gestorben
Vorkämpfer

des nationalsozialistische » Auslaudsdeutschtn« »
* Berlin , 18 . Juli . Infolge eines schwere »

Leidens starb am 12 . Juli in Berlin im 67.
Lebensjahre der Gründer der Landesgruppen
der Auslands - Organisation der NSDAP . t"
der südafrikanischen Union, Oüerbereichsleiter
Professor Dr .-Jng . E. H . Hermann Bohle -

Mit Hermann Bohle ist ein alter Borkämo-
fcr des nationalsozialistischen AuSlandSdeutsch -
tums mitten aus reichem Schaffen für Führet
und Volk abberufen worden- Bereits vor der
Machtübernahme war Hermann Bohle Lan -
dcsgruppenleiter der AO . der NSDAP , i"
Südafrika und hat es in jahrelanger Arbeit
verstanden, die dortigen Reichsdeutschen in
nationalsozialistischem Sinne zusammenz «-
schließen. Als Hochschullehrer und Universt -
tätSprofessor in England und Südafrika war
er schon lange vor dem ersten Weltkrieg stets
der Exponent eines unbeugsamen deutschen
Standpunktes . Immer , wenn es galt, Deutsch-
land vor Verleumdung in Schutz zu nehme «'
trat er ohne Rücksicht auf seine Stellung f«r
seine Heimat ein . Nach fast 41jähriger Tätig¬
keit im AuSlanbe nach Deutschland für immer
zurückgekehrt , hat er weiterhin seine große "
Erfahrungen und seine unermüdliche Schm'
senskraft dem Reich zur Verfügung gestellt-
Für seine jahrelange politische Tätigkeit als
auslandsüeutjcher Nationalsozialist verlieh
ihm der Führer das goldene Ehrenzeichen der
NSDAP , und für seine wertvollen For¬
schungsarbeiten auf dem Gebiete der Elektro¬
technik die Goethe -Medaille für Kunst """
Wissenschaft. ^
Varlag: Ffihrer -Varlag G. m. b. H* Karlar»**8
Verlagsdlrektor: Emil Mim ». Heupttc -hrinieiterr Fr*»’
Moriller. Stellt. Hauptsrbrlltlelter: Dr. Georg Brlxn"
RoUtloiudruck: Sfldweatdeutsehe Dreck- and Vertag*
gMolleehatt m. h. H. Zur Zeit Ist PreUUxte Nr. U g*1" *
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Giudentinnen im Kriegseinsatz
Bon der Führung der Karlsruher StuSen

renschaft ging uns folgender Bericht über den
Semestereinsatz der Studentinnen im Rahmen
des totalen Kriegseinsatzes zu :

Schon seit einiger Zeit haben wir Studen¬
tinnen der Karlsruher Hochschulen im Einsatz
beim Roten Kreuz den Spätdienst in einem
Wehrmachtheim übernommen. So beginnt
abends nach Vorlesungsschtuß eine ganz andere
Arbeit für uns . Da heißt es laufen und wieder
laufen , um alle Wünsche der müden Landser zu
befriedigen. Aber wer würde das nicht gerne
für unsere Soldaten tun ! Von allen Fronten
kommen sie. oft schon tagelang unterwegs in
ratternden Zügen , und sie sind froh, wenn sie
einmal einige Zeit ruhig sitzen dürfen-

Wir bemühen uns , ihnen möglichst schnell
den Tisch zu decken , um ihren Hunger und
Durst zu stillen . Immerfort geht es hin und her
zwischen Tischen und der Ausgabe, eine gesunde
Abwechslung , wenn man sonst den ganzen Tag
sitzt oder am Labor- oder Zeichentisch stehen
muß . Das Zusammcnrechnenmachte uns zuerst
ein wenig den Kopf wirr , sogar unsere Mathe¬
matikerin geriet durcheinander. Doch Hebung
macht den Meister, und es geht immer flinker.

Wenn dann nach Witternacht der Hochbetrieb
abflaut und wir nicht mehr so viel zu tun
haben, merken auch wir , daß wir müde werden.
Ein Soldat nach dem andern sucht sich einen
bequemen Platz und dann schlafen sie auch schon
bald . Wir räumen noch auf und spülen das
Geschirr , dann machen wir nns auf den Heim¬
weg . Recht schnell geht es dann ins Bett , denn
um 6 oder 7 Uhr heißt es schon wieder auf-
stehen und inS Kolleg oder Labor gehen . Wenn
wir auch oft müde sind, so sind wir doch sehr
froh, daß wir ein wenig Hessen konnten .

Ursula Küpper .

3 «r Ausstellung der Kunsthochschule
Als Ergänzung unserer gestrigen Uebersicht

über die Schau von Schülerarbeiten sei die
Textilabteilung der Kunsthochschule noch ge¬
nannt . Hier wurden von den Fachlehrerinnen
Fräulein W o l f i n g e r sStoffdrnckei , Fräu¬
lein K o b 'e r s k i fNadelarbeit ) , Frl . Ritter -
Kauermann lHandwebereii und Frl .
Schel Irnberg fBühnenkostümklaffe ) vor¬
bildliche Ergebniffe erzielt . Die aufschlußreiche
Ausstellung ist bis einschließlich Mittwochabend
18 Uhr geöffnet .

Das Rillenglas
ein neues Einheits - Einkochglas

Obwohl die Produktion an Einkochgläfern
gegenüber 1989 um mehr als das Zweifache ge¬
stiegen ist. hat es bei oberflächlicher Betrach¬
tung den Anschein, als gäbe es heute viel weni¬
ger Gläser . Die Ursache liegt in erster Linie
am erhöhten Bedarf infolge der außerordent¬
lich gestiegenen häuslichen Vorratshaltung .

Um trotz der auch in diesem Sektor unserer
Wirtschaft notwendig gewordenen Einsparung
an Arbeitskräften in Zukunft die gleiche An¬
zahl von Einkochgläsern auf den Markt brin¬
gen zu können , hat die deutsche Hohlglasindu -
strie ein EinbeitSglaS geschaffen, welche» auch
für die Hausfrau eine Reihe von Vorteilen
hat. Es ist genormt, so baß Gläser , Deckel und
Gummiringe jederzeit ausgewechselt und er¬
gänzt werden können . Durch die vergrößerte
Aufliegefläche des Gummiringes in der ver¬
tieften Rille ldaher der Name „RillenglaS" !)
ist erhöhte Berschlußsicherheit gegeben .

TaS Oeffnen des neuen Glases , das infolge
ber Rille natürlich fester verschlossen ist wie
daS bisher hergestellte Glas mit geschliffener
Aufliegefläche des Gummiringes , erfolgt mit
Hilfe eines kleinen Gerätes , welche» für we¬
nige Pfennige in allen einschlägigen Geschäften
erhältlich ist . *

I « Grobe« Haus des Badische» Staats ,
theaters findet heute nachmittag IS Uhr ( Ende
17 Uhrf alS geschloffene Veranstaltung der
NSD . für die Angehörigen der Genesenden-
kompanie ein „B u n t e r N a ch m i 11 a g" statt.
— Um 19 Uhr ( Ende 32 Uhr) wird als 29.
(letzte) Vorstellung der Mittwoch-Miete die
Komödie bothea " von Hans Leip , Musik
von HanS Raumann , aufgeführt. — Am Don¬
nerstag um 19 Uhr gelangt als 29. flehte) Vor¬
stellung der DonnerStag -Miete ebenfalls die
Komödie ,$ ö o 16 e a" zur Aufführung . In
dieser Vorstellung verabschiedet sich Käthe Wolf .

Im Kleinen Theater gebt heute um 19 Uhr
für chie NSG . „Kraft durch Freude " die Ope¬
rette „DaS Land der Lächelns " in Szene.

Ihre « 80. GebnrtStag begeht heute in guter
Gesundheit Frau Wilhelmine FuchS , Witwe,
Koellreuterftraße S.

Das Wchljahr ist Ehrendienst an der deuWeuMutter
Appell der Pflichtjahrmädel des Standortes Karlsruhe

Auf Grund einer Anordnung des Beauftragten für den Vierjahrespla » , Reichsmarschall
Göring , wird es seit 1988 dem deutsche» Mädel zur Pflicht gemacht, vor de« Eintritt in
das Berufsleben ei« hauswirtschaftlichesJahr abzuleisten, das »eben der Dienstzeit tm
RADwJ . der Arbeitsdienstzeit »ud de« Wehrdienst des junge» Mannes entspricht . I «
de » fünf Jahre » seines Bestehens hat sich das Pflichtjahr schon außerordentlich gut bewährt.
Alljährlich durchlaufen Huuderttansende jnuger Mädel sein« Schule und erhalte« dadurch
nicht «ur wertvolle Erfahrungen für ihr ganzes Leben , sondern vor allem für ihre spätere
Ausgabe als Mutter und Hausfrau .

Ehrendienst an der deutschen Mutter . Ihr soll
dgdurch kräftige Hilfe und fühlbare Entlastung
zuteil werden. Daneben ist es aber auch eine
Bewährung für jedes einzelne Mädel. Hier
hat es Gelegenheit, seine Einsatzfreudigkeit .
seine Disziplin und seine aufrechte Haltung
zu beweisen und in die Tat umzusetzen . In
erster Linie soll das Pflichtjahrmädel immer
die Arbeit, den Dienst am Ganzen sehen, dann
erst sich selbst. Bei einer solch klaren und cin -
satzfreudigen Haltung wird dann das Pflicht¬
sahr eine Quelle der Freude sein , die keines
der Mädel einst in seinem Leben miffen möchte .

Rach diesen richtungweisenden Ausführun¬
gen , die im wesentlichen all die Probleme streik¬
ten , vor die diese jungen Menschen gestellt
werden, begann die Folge der Darbietungen
mit einem gemeinsamen Lied , das sofort jede
Fremdheit wegwischte.

Wie überall im ganzen Reich traten auch in
diesem Frühjahr in Karlsruhe Hunderte jun¬
ger Mädel, die eben die Schule verlassen hat¬
ten , in ihr Pflichtjahr. Eine neue Welt tat
sich ihnen damit auf, eine Welt, in der es un¬
geheuer viel aufzunehmen, zu lernen und auch
zu erleben gab . Plötzlich wurden diese Vier¬
zehn - und Fünfzehniährigen an Ausgaben her¬
angeführt, öie nicht nur Verständnis und
Ueberlegung, sondern auch selbständiges Han¬
deln und vollen Einsatz des jungen Menschen
verlangten . Manchesmal mag es zu Beginn
bestimmt nicht leicht gefallen fein , sich von der
Welt des behüteten Elternhauses auf eine
solch andersgeartete Umgebung einzustellen ,
trotzdem aber haben , die Mädel ihre neue Ar¬
beit mit Schwung und der Begeisterung, die
eben nur der Jugend eigen ist , zn bewältigen
gewußt. Trotz des vielen Neuem das es zu
verarbeiten gab , trotz der nicht geringen Be¬
anspruchung gerade auf körperlichem Gebiet
haben sich die Mädel schon nach einem Viertel¬
jahr so gut in ihre neue Arbeit eingelebt und
darin zurechtgefunden , daß ihnen das Pflicht¬
jahr bestimmt nicht nur gute hauswirtschaft¬
liche Schulung ist . sondern auch ein unerschöpf¬
licher Quell des Erkenncns und Erlebens sein
wird.

AlS kleine Anerkennung für die verantwor¬
tungsvolle Arbeit , die sie täglich mit niever-
siegendcm Eifer leisten , hatte sich die Mädel-
sührung des Bannes 1V9, Karlsruhe , die Auf¬
gabe gestellt, alle Pflichtjahrmädel in einem
Appell zusammenzufaffen und ihnen durch
einen heiteren Nachmittag gemeinsamen Er¬
lebens Kraft und neue Freude für ihre Arbeit
draußen , in den Familien zu geben .

Die Mädel sollten an diesem Nachmittag
spüren, daß sie nicht allein im Pflichtjahr
stehen, sonder « gleichzeitig Hunderte und tau¬
sende Kameradinnen mit ihnen dieselbe Schule
durchlaufen.

Bannmädelführerin T ö p p e, die den Appell
im Bürgersaal des Rathauses eröffnete, konnte
fast dreihundert Pflichtjahrmädel begrüßen, die
sich aus allen Stadtteilen hier eingefunden
hatten, um gemeinsam diesen Nachmittag der
heiteren Laune zu erleben.

In klaren, eindringlichen und leichtverstänö -
lichen Worten, die jedes Mädel packten, stellte
sie zunächst die Aufgabe des Pflichtjahrmäöels
heraus . Das Pflichtjahr ist in allererster Linie

Die Mädel deS HauswirtschastSlehrerinnen-
seminars , die in ihren hübschen, weichen Tanz»
kleidern gekommen waren , erfreuten die drei¬
hundert begeisterten Gäste dann mit einigen
alten Bolksliedern , die klangschön und mit sehr
viel Behutsamkeit vorgetragen wurden . Fräu¬
lein Jakob leitete musikalisch und beherrscht die
Gruppe und holte alle Feinheiten der mehr¬
stimmigen Sätze durch knappe Gesten gut
heraus .

Formgefühl . Grazie und Anmut paarten sich
mit Erfindungsgabe und rhythmischem Schwung
in den Volkstänzen, die von derselben Gruppe
dargeboten wurden und herzlichen Beifall aus¬
lösten .

Mittelpunkt und Höhepunkt zugleich bildete
endlich das heitere Stegreifspiel von dem pfif¬
figen Schweinehirten, der es fertigbrachte , hun¬
dert Hasen drei Tage lang zu hüten ! Wie er
das machte, wurde mit soviel jugendlicher
Spielfreude und überströmcnder Begeisterung
dargestellt , daß die Gäste mit leuchtenden Au¬
gen und lachenden Lippen eine Stunde lang
nicht mehr aus dem Staunen herauskamen.

Als schließlich zweieinhalb Stunden froher
Gemeinsamkeit wie im Fluge vergangen wa¬
ren, verließen die jungen Gäste aufgeschloffen,
mit neuer Kraft für ihre verantwortungsvolle
Arbeit beseelt , den Bürgersaal . der den stim¬
mungsvollen Rahmen für die Veranstaltung
abgegeben hatte. J. B.

Zehn Zähre Ehestandsdarlehen
Das Reich gab über eine Milliarde an junge Familien

Das Ehestandsdarlehen ,var ein Teil des er¬
sten Reinhard -ProgrammS vom 1 . Juni 1988.
Es führte neben dem wachsenden Vertrauen
der Bevölkerung zur Staatsführung , das in
der Ueberwindung der Erwerbslosigkeit und
im wirtschaftlichen Wiederaufblühen des
Reichs auch vom Materiellen her eine sehr
reale Grundlage fand , zu einem stürmischen
Ansteigen der Eheziffcrn und einer günstigen
Geburtrnentwicklung. Im ersten Jahrzehnt
vom Juni .1988 bis zum 81 . März 1948 fin5
insgesamt 1996 889 dieser Darlehen gegeben
worden. Der darauf ausgezahlte Betrag hat
die Milliardengrenze nunmehr überschritten,
er beläuft sich ans 1 127 839 099 RM .

Wenn die Zahl der Ehestandsdarlehen
neuerdings sinkende Tendenz aufweist , so be¬
ruht das nicht etwa auf einem Rückgang der
Eheschließungen , die vielmehr noch 1942 einen
über die rechnerischen Erwartungen hinaus -
gehenden hohen Stand auswiesen , sondern aus
der Tatsache , daß viele der jungvermählten
und vornehmlich der kriegsgetrauten Paare
während des Krieges aus den verschiedensten
Ursachen einen -eigenen Hausstand nicht grün¬
den können und deshalb vorläufig auf die Be¬
antragung oder Auszahlung von Ehestands-

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettlingen . Morgen findet um 29.39 Uhr

im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Sonne "
eine Arbeitstagung des Ortsringes für
Propaganda statt. Die Mitglieder des
Ring », die ' bereits persönlich eingeladen find,
werden um' vollzähliges und pünktliche ? Er¬
scheinen gebeten . — Oberfeldwebel Anton Mi -
losewitsch, Hildastr. 9 , wurde mit dem Kriegs -
verbienstkreuzl . KlassemitSchwer -
t e r n ausgezeichnet . — Das Gastspiel der
BadischenBühne mit dem Lustspiel „An -
gelika " hatte einen starken Besuch anszumeifen .
Die Künstler ernteten reichen Beifall . — Der
BDM . Ettlingen hatte bei den Meister¬
schaftskämpfen in Straßburg abermals einen
großen Erfolg zu verzeichnen . Bon drei Aus¬
scheidungskämpfen gewannen die hiesigen Mä¬
dels, die den Bann 109 vertraten , insgesamt
drei. Margarethe Werner gewann den Fünf¬
kampf . Sie errang auch die Meisterschaft im
Speerwerfen . Gerda Findeisen wurde Sie¬
gerin im Hochsprung .

Sch. Forchheim . Am kommenden Sonntag
bringt die G a u f i l m s t e l l c den heiteren und
beschwingten Filist „Spiel im Sommerwinb "
mit Beifilm und der Wochenschau. Die Ver¬
anstaltung ist jugendfrei.

Sp . Hohenwettersbach. Die NL .-Frauenschaft
sammelte dieser Tage Obst und füllte damit
eine stattliche Anzahl Dosen , die der RSV . zur
Verfügung gestellt werden. Neben anderem
Obst, daS sofort dem Lazarett zugesührt wurde,
sammelten die Frauen auch Beeren , aus denen

Saft gewonnen wird , der- ebenfalls für Laza¬
rette bestimmt ist .

R. Wöschbach . Nach langem, schwerem Leide»
verstarb im Alter von 40 Jahren unser Mit¬
bürger Alfred Ziegler . Unter zahlreicher Be¬
teiligung der Bevölkerung wnrde er auf dem
hiesigen Friedhof beigesetzt. Der Müuner -
gesangverein ehrte den Verstorbenen durch
Kranzniederlegungen , ebenso seine Schulkame¬
raden . — Beim Kirschenpflücken stürzte
der 88 Jahre alte Maurer August Hurst so un¬
glücklich von der Leiter, daß er fich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. — Vor einiger
Zeit wurde eine Feuerwehrübung durch¬
geführt. Anwesend war KreiSwehrführer Wal-
ter aus Karlsruhe . Am angenommenenBrand¬
objekt zeigten die Feuerwehrmänner unter
straffer Leitung ihren guten Ausbildungsstand.

gt. Brette » . Im Alter von fast 88 Jahren
starb an einem Lchlaganfall Hauptlehrer i . R.
Karl Amberger . Nach verschiedenen Lehrer-
stellen im Schwarzwald und zuletzt in Ober-
sasbach mußte er sich wegen eines Leidens 1984
in den Ruhestand versetzen lasten , den er in
seiner Heimat Breiten verlebte. Er war ein
guter Kenner unserer Bogelwelt. Er kannte
nicht nur die Eigenheiten jeder Vogelart , son¬
dern wußte auch für jede einzelne Art Sprache
und Gesang zu deuten. Mit der Vogelwarte
Roffitten stand er in dauernder Fühlung und
hatte von dort auch den Auftrag, durchziehende
Zugvögel zu beringen . Im Aufträge des NSLB .
legte Schulleiter Ratzel unter ehrenden Worten
einen Kranz am Grabe nieder.

darlehen verzichten . Der Reichsfinanzminister
hat die erforderlichen Anordnungen erlaffen,
um ihnen eine nachträgliche Antragstellung für
geeignete spätere Zeit ofsenzuhalten .

Die Tilgung der Ehestandsdarlehen ist zu
einem erheblichen Anteil durch Geburten er-
fllgt . Bestimmungsgemäß wird für jede« in
der Ehe geborene lebende Kind ein Darlebens -
vicrtel erlaffen . D <rs Reich legt damit in die
Wiege des Neugeborenen ein Geldgeschenk, das
im allgemeinen zwischen 128 und 289 RM . be¬
trägt . In dem nun abgelansenen ersten Jahr¬
zehnt der Ehestandsdarlehen konnten auf' diese
Weise 2 849 764 Darlehensviertel gestrichen
werden, wobei daS Reich auf öie Rückzahlung
von rund 880 Millionen verzichtete .

Auch bei den Ehestandsdarlehen sind im
Kriege für die Soldatenfamilien besondere Be¬
vorzugungen verfügt worden. So kann eine
Soldatenwitwe bzw. die Verlobte eines Ge¬
fallenen auch , nach dem Tode des Gatten oder
Verlebten noch ein Ehestandsdarlehen zur Er¬
richtung eines eigenen Heims erhalten , wenn
ans der Verbindung ein .Kind hervorgegangen
ist. Andererseits erfolgt bet schon ansgezahl¬
ten Ehestandsdarlehen Streichung des gesam¬
ten Restbetrages und damit völliger Verzicht
auf Tilgung , wenn der Gatte gefallen und au^
der Ehe ein Kind hervorgegangen ist . Auch
wenn ein Kind aus der Ehe nicht hervorging,
kann der Witwe eines Gefallenen das Ehe¬
standsdarlehen erlaffen werden, eS fei denn ,
daß sie nach ihrer wirtschaftlichen Lage die
Rückzahlung ohne Schwierigkeiten leisten kann.

Handball
Kreisa »s« ahlm«n»schaft Karlsruhe

gegen Heidelberg 9 : 10
DaS Spiel begann für die Karlsruher

Mannschaft mit einem vielversprechenden Auf¬
takt , denn schon nach 8 Minuten stand die Par¬
tie 3 :0 für Karlsruhe . Heidelberg konnte zwei
Tore aufholen und der Ausgleich wnrde ver-
schoffen. In raschem wechselvvllem Spiel legte
Karlsruhe zwei weitere Tore vor und jetzt
war es für Heidelberg an der Zeit , zn Erfol¬
gen zu kommen . In regelmäßigen Abständen
wurde Tor um Tor aufgeholt und beim Halb¬
zeitstand von 5 :8 war der , Ausgleich geschafft.

Hart wurde jetzt um die Führung gekämpft .
Heidelberg

‘ gelang der Führungstreffer .
Karlsruhe konnte mit 6 :6 nochmals auSglci-
chen. Die Karlsruher Hintermannschaft hatte
alle Hände voll zn tun , kann eS aber nicht ver¬
hindern, baß Heidelberg in kurzer Zeit auf
6 :9 bavonzog . Damit schien der Sieg gesichert,
aber Karlsruhe setzte zum Endspurt an, kam
auf 9 :10 heran und der Schlußpfiff des
Schiedsrichters brach einen erfolgversprechen¬
den Karlsruher Angriff ab , so daß diese sich
mit 9 : 10 Toren knapp geschlagen bekennen
mußten.

Das HJ .-Spiel Durlach — Rüppurr konnte
die junge Durlacher Mannschaft mit 8 :12 To¬
ren für sich verbuchen .
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Umschau am SkerrWn
Arbeitstagung der Kreisbauernführer
Karlsruhe . In Anwesenheit deS LandeS -

bauernführers Pg . Engler -Füßlin , sowie des
RegierungsdirektorS Tr . Kroll vom Finanz -
und Wirtschaftsministertum begann im DienS-
tagvormittag im Saal III der Schrcmpp -Gast -
stätten eine Arbeitstagung der Kreisbauern -
führer , Stabsleiter und Wirtschaftsberater der
Landesbauernschaft Baden, dazu bestimmt ,
Ausrichtung und Richtlinien für ihre Aufgaben
zu geben .

Nachdem LandeSobmannPg . M e r k die Teil¬
nehmer begrüßt hatte, sprach als erster Refe¬
rent HauptabtellungSlciter Bauer Pg . Schmitt
über den . Land nutzungstausch . Ter
Landnutzungstausch soll zunächst nur in Baden
durchgeführt werden, und zwar im Einverneh¬
men mit der Partei und den behördlichen
Dienststellen im Wege der Freiwilligkeit - Man
will durch den Tausch der Grundstücke ange¬
sichts des Mangel? an Arbeitskräften und Ge¬
spannen eine betriebswirtschaftliche Erleichte¬
rung schaffen.

Landwirtschaftsrat Dr . Kanzler behandelte
die Fragen der E r z e » g n n g s s ch l a ch t. In
Bade» und im Elsaß ist eine gute Mittelernte
au Getreide zu erwarten , Winterraps und
Rübsen lieferten gute Durchschnittscrträge,
auch Wintergerste ist gut geraten , ebenso stehen
Hackfrüchte, Flachs und Zuckerrüben gut. Eine
weitere Steigerung soll der Oelfrnchtanbau er¬
fahren. Das Anbansoll in Baden wird von
8 099 ans 19 999 Hektar .jm nächsten Jahr er¬
höht , jenes im Elsaß von 6 999 ans 8 000 Hek¬
tar . Tie Grundlage unserer Ernährung bilden
nach wie vor das Brot »nd die Kartoffel. Zu
erstreben ist der verstärkte Anbau von Spät¬
kartoffeln und Zuckerrüben, bei Flachs und
Hanf wird die Anbaufläche gehalten, beim
Körnermais von 1990 und 2099 Hektar ge¬
steigert . Günstiges ist vom Klee - und Gras¬
samenanbau zu berichten . Der Gemüseanbau
hat in Baden und im Elsaß eine Steigerung
auf das Doppelte erfahren. Als gut ist der
Stand der Reben zu bezeichnen, sowohl in Ba¬
den wie im Elsaß. In erfreulicher Weise hat
die Schweinezucht zugenommen: es wurde der
Stand des letzten BorkricgSjahres erreicht .

In Verbindung mit den beiden Referaten
wie auch mit den folgenden , die der Behand¬
lung rejn fachlicher Belange galten, fand je-
wei.ls eine Aussprache statt .

Führer -Sommerlager der HA.
Ertzolnng und Entsuannung in froher

Gemeinschaft
O Karlsruhe . Die Hitler -Jugend führt auch

in diesem Jahre für ihre Führer und Führe¬
rinnen der unteren Einheiten Sommerlager
durch, die der Schulung und politischen Aus¬
richtung der Jungen und Mädel dienen. Die
Lager werden von den Bannen durchgeführt.
Unterbringung und Verpflegung sind auf da»
Beste vorbereitet . An den landschaftlich reiz¬
vollsten Stellen werden jetzt in Baden und im
Elsaß überall öie Zelte der Jungen erstellt ,
während die Mädel in Jugendherbergen oder
sonstigen festen Unterkünften Aufnahme finden
Auch die zahlenmäßige Belegung der Lager ist
bei HI . und BDM . verschieden. Während die
Jungen bis zu 250 Mann starke Lager bilden,
werden die Mädel dnrckweg in Gruppen von
40, nur in einem Fall mit 60 Mädeln erfaßt.

Jm Durchschnitt dauert die Lagerzeit eine
Woche , in- der nach einem straffen Dienstplan
sportlich und weltanschaizlich gearbeitet wird.
Daneben bleibt aber reichlich Zeit für eine
lebendige und fröhliche Freizeitgestaltuhg , so
daß die Jungen und Madel nicht nur etwas
lernen , sondern sich auch körperlich erholen und
entspannen können. Für die Jugend gibt es
ja nichts erfrischenderes als eine solche frohe
Gemeinschaft mit Gleichaltrigen in einer scho¬
nen Landschaft, in der neben dem Ernst der
Arbeit immer die Heiterkeit des jungen , un¬
beschwerten Herzen» zu Worte kommt , in der
au » der kameradschaftlichen Verbundenheit her¬
aus daD Aufgeichloffensein für alle» Schöne
und ein hohes Ziel sich steigert .

Konstanz. iS ch w e r e r Unfall .) Auf dem
Bahnbos Peter - Hausen geriet ein Mann beim
Einsteigen unter die Räder de » anfahrenden
Zuge» . Es wurde ihm der linke Arm abge - ,
fahren.

Rheinwasserstände vom 18 . Juli
Konstanz 498 ( + 1 ) , Rheinfelben 264 (—5) ,

Breisach 285 (—2) , Kehl 810 ( + —0) , Straßburg
293 ( H— 0) , KarlSruhe - Maxau 446 (—5) , Mann ,
heim 885 (—7) , Caub 210 ( + 6) .

✓—A All« Rächt« beit

jOec vxncid tDttB<*erv'riw

auf der^Iruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(25 . Pfertfe»imfl )
' «Stell ihn irgend wohin. Und nimm die
Kerze ruhig mit, wenn du nur eine Haft. Ich
bin auch au Finsternis gewöhnt ."

Markus lachte rauh . ,Jch kann mir vor¬
stellen . daß du eine ganze Menge inzwischen
gewöhnt bist. Die Kerze bleibt hier ."

Wendel hatte sich auf daS Bett gesetzt . In
dem Augenblick , alS er die Kammer betrat , hatte
er fich an Katrin « Wellm erinnert und deS
Tages , da er sie, zusammen mit Markus , naß
und halbtot, hier auf dieses Bett geworfen
hatte.

Markus , die Lider halb über die Augen ge¬
senkt. schien zu ahnen, was in Wendel vor-
aing. Er sagte jedoch nur ablenkend : „Du bist
Leutnant geworden, wie ich . sehe . Wann?"

«pm 29. Januar wurde ich befördert."
„ Schlafe also gut. Wenn du mich brauchst,

kannst du rufen.
„Ich brauche nichts mehr. Gute Nacht ." In

Wendel» Augen war ein abwesender Blick. Er
dachte noch an Katrine Wellm und daran , daß
er «inen Jungen hatte. Ich muß den Jangen
sehen, dachte er und dachte es immer noch , al»
Marku» gegangen war . als er längst auSge -
streckt im Bett lag und die Kerze mit einem
raschen Hauch verlöscht batte.

*

Auch der Mittwoch brachte Sonne . Sie
strahlte schon am Morgen aus einem fest wol¬
kenlosen Himmel, so baß alle Dächer darunter
leuchteten , alS läge Gold auf ihnen. Wendel
Machte einen Morgenspaziergang, nachdem er

Marku» zum Hafenamt begleitet hatte. Er
ging den Schuitensteg noch ein bißchen weiter
entlang , bis zur Milchpeter-Fähre , sah zu ,
wie sich die Mottlauwasser mit der Toten
Weichsel vereinigten . Alles glqnzte im frühen
Morgen wie frisch gewaschen. In den Oel-

. flecken aus dem Waffer blinkte die Sonne rot
und violett und blau und grün . Die Schiffs¬
leiber sahen aus , als streckten sie sich an ihren
Liegeplätzen , aus zahllosen Schorusteinen flat¬
terte zerfetzter Rauch in die Lüfte , als müffe
er eilig geheime Wünsche forttragen . Di »
Türme der Stadt schwammen in milchigem
Dunst, der langsam verging.

Wendel fühlte sich ausgeruht und munter .
Die Stabt war ihm jetzt wieder vertraut wie
früher . Durchfegt von einem sprühendenWind ,
der nach der See schmeckte, wehrhaft und reprä¬
sentativ. weit entfernt von jeder Behäbigkeit,
bot sie sich seinen Augen dar im Schimmer
der Morgensonne eines schönen Tages . Man
mußte sie wohl bewundern.

Auf dem Waffer ging es lebhaft zu . Dicht
vor Wendel bugsierte ein Schlepper einen
Schoner herein und gab schrille Pfeifensignale.
Der kleine Segler funkelte förmlich im Mor -
genlicht . Die Schiebeklappe über dem Logis
war halb geöffnet , und eine Frau schaute her¬
aus . Ein kupfriges Gewirr brauner Haare
umgab ihr Gesicht , das über irgend etwas
lachte.

Das breite Lachen der Frau stimmte Wendel
noch froher, aber ihr kupfriges Haar erinnerte
ihn an Melanie . ES fiel ihm rin , daß sie ihm
im Winter einmal geschrieben batte, sie arbeite
nun seit kurzem im Laboratorium bei Profes¬
sor Hücksch, denn wenn alles im Lande fleißig
sei und zusammenstehe , dann könne sie nicht
untätig zusehen . Wenn er . Wendel , auf Urlaub
komme, werde sie sich Ferien geben lasten . Nun
hatte sie wohl Ferien genommen . . .

Wendel blickte der lachenden Frau auf dem
Schoner nach, der vorüberglitt , die Kräusel de»
Kielwassers gleich einer sanften Meute hinter

sich. Er konnte Melanie nicht helfen . Er würde
auch heute wieder fortgeben au» dem HanS
am Jäschkentalerweg.

Warum eigentlich ? grübelte Wendel und
wanderie zurück zum Fischmarkt , die Türme
der Stadt und die spitzen Dachreiter von
St . Marien vor feinem Blick. Nur weil
Michelis der Ansicht war , die Heirat eile nun
nicht mehr? War dies der einzige Grund ? Ja
und doch nicht ganz. Es war noch mehr . . .

Die Stadt war ihm gestern , als er ankam,
fremd erschienen und heute doch wieder ver¬
traut geworden . Melanie , das wußte er, würde
ihm aber auch heute noch genau so fremd und
fern sein wie gestern , trotz ihrer Betulichkeit
und ihrer zärtlichen Worte. Weshalb, das
wußte er nicht zu sagen , denn sie batte sich ja
nicht verändert . Er mußte vielmehr zugeben ,
daß ihr Aussehen- eher noch blühender, ver¬
lockender geworden war und ihr schmiegsames
Wesen säst noch süßer .

Er kaufte sich in einem grüngestrichenen
Kiosk eine Morgenzeitung . Auf einer tief¬
liegenden Kohlenschute sprang ein kläffender
Köter um das Ruderhaus .

Es liegt an mir„ dachte Wendel. Es liegt an
mir . Ich liebe sie nicht mehr.

Vielleicht , so überlegte er sich , hatte er sie
überhaupt noch nie geliebt. Vielleicht war
alles nur Einbildung gewesen , hervorgerusen
durch ihre Anhänglichkeit , ihre Zärtlichkeit, ihre
ständige Versicherung , baß sie ihn liebe . Er
hatte sie begehrt, denn sie war schön, und dann
hatte er geglaubt, sein Gefühl für sie sei die
große Liebe , weil sie ihm immer wieder von
Liebe sprach .

Würde er jemals Melanie klarmachcn kön¬
nen , was in ihm vorging , waS er empfand ?
Sie würde sagen , er «irre sich, und vielleicht
hatte sie recht damit. Das vergangene Jahr
war bei Gott dazu angetan, die Begriffe zu
verwirren . Plötzlich war seine Heiterkeit vom
Morgen wieder verflogen.

Gegen Mittag kam Wendel von seinem Spa¬
ziergang wieder in die Kleine Hosennähergasse
zurück. Es war warm geworden. Tie enge
Straße lag wie ein Schacht und nahm die
Sonne in sich auf. Das eiserne Fallior , das
neben Markus Dodenhöfts HanS irgendeinen
Hof abschlietzen mochte , fühlte sich ordentlich
heiß an , als Wendel im Borübergehen mit sei¬
ner linken Hand daran stieß. Seine Gedanken
waren noch immer bei Michelis und Melanie .
Es hatte Wochen gegeben im vergangenen
Sommer und Herbst , da hatte er sich mit Ge -
wissensbiffen gequält, ob er bei dem Gedanken
an den Selbstmordversuch von Katrine Wellm
noch ruhig und gelaffen Melanie zu seiner
Frau machen könne , und batte dann schlaflos
gelegen , bei der bloßen Erwägung , Melanie
ausgeben zu müffen . Und jetzt, nach einem grau¬
samen Winter , kam ihm das alles vor wie ein
Traum .

Auf den Steinstufen , über die er in der Nacht
beinahe gefallen wäre , lag das Sonnenlicht
breit und glitzernd . ES flutete sogar noch in
einem breiten Keil durch die Türöffnung hin¬
ein und beschien den Kellereingang, hinter dem
sich eine Klempneret befand .

Wendel betrat das Haus . Er wußte nicht, ob
Markus mittags heimkommen würde — er hatte
vergessen, ihn danach zu fragen — aber eS war
ihm plötzlich die Lichtleitung eingefallen, die
nicht funktionierte , und die er, soweit er das
bei seinem Zustand sertigbrachte , nachzusehen
versprochen hatte. Sein Fuß berührte eben die
erste Stufe , als er jemand die Treppe beruntrr -
kommen hörte. Er zögerte welterzugehen, denn
die Stiege war so eng , daß sich zwei Menschen
nur schlecht aneinander vorbeizwängen konnten .
Es war beffer , den anderen erst herunierkom-
men zu lasten . Wendel stand, die Hand leicht
auf daS wurmstichige Geländer gelegt , den
Blick nach oben gerichtet .

Um die Biegung des Zwischenstockes kamen
zwei derbe Schuhe , darüber ein dunkler Rock .
Dann die ganze schlanke Gestalt einer Frau ,

! die ein Paket trug . Wendel erkannte fie erst,
als das Sonnenlicht ihr helles Haar traf , dann
aber machte er vor Ueberraschung einen Schritt
nach vorn , so daß er ihr den Weg vertrat . Es
war Katrine Wellm.

Sie sah ihn in der gleichen Sekunde bewußt
und war nicht weniger überrascht . Ihr braun¬
gebrannte» Gesicht unter dem Haar , da » das
Wetter noch mehr gebleicht hatte, überzog eine
jähe Röte . Tie nahm den Rock ganz eng an sich
und wollte an ihm vorüberschlüpfen . Doch dann
hielt das rauhe Lachen, das er ausstieß, fie wie
eine Hand zurück.

„Eine Ueberraschung ", sagte Wendel heiser
und rauh . „Eine Ueberraschung , fürwahr . Doch
nicht» für ungut : Guten Tagt "

Sie antwortete nicht. Sie war verwirrt . Ta »
Zusammentreffen war ihr unangenehm.

Wendel verzog spöttisch seinen Mund . Die
Erinnerung an die Behandlung , die sie ihm
vor einem Jahr in Hcisterncst hatte angedeihen
lasten , überschattete im Augenblick jegliches
Schulügefühl. Er widerholte: „Guten Tag , Frau
Tabietzki . Fürwahr eine Ueberraschung , Sie
wieder einmal zu treffen ! Eine angenehme
Ueberraschung , denn ich habe noch gar keine
Gelegenheit gehabt , Ihnen dafür zu danken ,
daß ich vor einem Jahr in Heisternest eine so
interessante Nacht verleben durften Die Ver¬
haftung damals hat mich vielleicht vor einem
nie wieder gut zu machenden Schritt abgehal¬
ten , von meiner Hochzeit mit der schönen Me-
lanie Michelis nämlich — waS sagen Sie dazu ?"

Ihre grauen Augen waren gehetzt wie die
eines gestellten Feindes . Der Hohn seiner
Worte trieb die Röte wieder aus ihrem Gesicht .
Sie sprach nicht» . Sie hatte keine Worte.
Stumm tvar ihr Mund , nur ihre Augen glitten
von seinem Gesicht ab , suchten über ihn hin,
erfaßten, daß er einen Arm verloren hatte,
schlossen sich einen Herzschlag lang , fanden den
Ausgang und « urden geblendet vom bellen
Sonnenlicht. <sorHetzunL*l»lau
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Das große Los / Bo »
Nage ». Hovmand

Uever zwei Monate waren Elvira un- ich
verlobt — da begann sie plötzlich ein auf¬
fälliges Interesse für Hansen zu zeigen . Ich
hielt es anfangs für eine augenblickliche

.Laune Elviras , Sie rasch vorübergehen würde.
Aber da hinterbrachte mir ein zuverlässiger
Freund , er habe es mit eigenen Augen ge¬
sehen , wie Hansen Elvira küßte . Das war der
Tropfen , der das Maß schließlich überlaufen
ließ . Ich durfte mich nicht länger narren
lassen : es mußte Schluß gemacht werden.

Entrüstet setzte ich mich hin und schrieb einen
Brief an Elvira . In dieser Nacht schlief ich
unruhig und träumte von einem leckeren Ham¬
melbraten , doch als ich den ersten Bissen an
den Mund führte, kam ein Mann namens
Hansen auf mich zu und nahm mir ihn weg,wobei ich gleichzeitig das unbewegliche Gefühl
hatte, nicht allein im Bett zu sein : ich machte
Jagd auf gewisse kleine Tiere .

Ich schlug im Traumbuch nach.
. . . Läuse gefangen — viel Geld zu erwar¬

ten . . . stand dort. .
An diesem Morgen begegnete ich auf der

Straße Frau Aüdersson, - er Lotterieein¬
nehmerin und gemeinsamen Bekannten von
Elvira und mir. Sie hielt mich an.

„Sie sind ein wahrer PamfiliuS des
GlückeS !" rief sie aus .

„ Ein Pam . . . ?"
,Lch meinte , daß Sie den Vogel abgeschossen

hüben.
"

„Ich «inen Bogel avyeschoffen? Ich wüßte
wirklich nicht", antwortete ich verwundert.

„3te, wissen Sie denn noch nicht " , unterbrach
mich Frau Anderffon temperamentvoll , „eigent¬
lich bin ich zur strengsten Diskretion verpflich¬
tet, aber Sie erfahren es ja fowiefo — daß
Frau Schwatzmeier das Große LoS gewon¬
nen hat !"

Frau Schwatzmeier war Witwe und Elvira
ihr einziges Kind.

Das kam mir erst jetzt zum Bewußtsein ; ich
begann aus einmal Mitleid mit Elvira »u
spüren. Vielleicht war ich zu hart und heftig
zu ihr gewesen. Die Sache mit Hansen war ge¬
wiß nur eine Unbedachtsamkeit. Ich bereute,
ihr den unglückseligen Brief geschickt zu haben.

Nun hatte sie ihn sicherlich schon gelesen, die
arme.

Ich sah nach - er Uhr. ES war noch ziemlich
früh. Zudem kam die Post da draußen , wo
Elvira wohnte , stets reichlich spät. Vielleicht
ließ die Situation sich noch retten, wenn ich
mich beeilte .

Witwe Schwatzmeier öffnete. Sie war gerade
aufgestanden. Der Empfang war recht herzlich,
der Brief war also noch nicht eingegangen . ES
verwunderte die Damen offensichtlich , mich so
früh bei ihnen zu sehen.

Sonderbarerweise verlor Witwe Schwatz»
meier nicht ein Wort wegen des Lotterie»
gswinneS , erwartete ich doch , daß sie selbst da¬
von beginnen würde , denn ich wollte weder
Frau Andersson verraten , noch in den Verdacht
kommen, nur des Geldes wegen gekommen
zu fein . . . . _

Die Damen baten mich , zu warten , bis sie
mit dem Ankleiden fertig feien . Ich nahm in
der Diele Platz und behielt Sen Brieffchlitz im

Auge. Ich wußte den verteufelten Brief unbe¬
dingt wiederbekommen, sonst war alles ver¬
loren . Jeden Moment konnte - er Briefträger
erscheinen .

„Höre, Elvira "
, rief ich darum, .der Läufer

liegt nicht gut, er wirft Falten . Ich werde ihn
an den Kanten festnageln ."

Davon wollte Frau Schwatzmeier jedoch
nichts wissen und meinte , daß dies Sache - es
Tapezierers sei. Ich mußte um diese Gunst
geradezu betteln.

Ich nahm Hammer und Nägel zur Hand
und begann zu arbeiten . Bedächtig schlug ich
Nagel um Nagel ein . Zum Kuckuck , wo bleibt
die Post heilte ! Sie kam und kam nicht.

Eine Stunde etwa beschäftigte ich mich in die¬
ser Weise, da vernahm ich plötzlich Schritte auf
dem Treppenflur . Doch im gleichen Augenblick
kam Elvira un- fragte , ob sie mir helfen
könnte. Ich dankte . Die Schritte draußen
näherten sich , ich mußte Elvira auf der Stelle
los werden.

Jetzt machten did Schritte vor der Tür halt ,
und es fingerte jemand an der Briesöffnung
herum. „Hol mir rasch die Kneifzange" , rief ich
in meiner Not Elvira zu , und erleichtert auf¬
atmend sah ich sie verschwinden. Da fiel der
Brief durch den Schlitz :

Ich stürzte darauf loS. Doch eS war kein
Brief , sondern bloß das Reklameheft einer
Wäscherei . Enttäuscht ging ich wieder an di«
Arbeit und stellte erst jetzt fest , daß ich den
Läufer schief aufgenagelt hatte. Daraufhin zog
ich alle Nägel wieder heraus und begann aber¬
mals . Wo mochte bloß - er vermaledeite Brief
stecken ? Als ich endlich mit dem Läufer fertig
war , fand ich , daß die Türbeschläge zu putzen
waren . Darauf ölte ich di« Tür auch un- be¬
gann , Sie Kleiderhaken fester zu schrauben .

„ Elvira bekommt wirklich einen Muster¬
gatten ", lobte Frau Schwatzmeier.

Wer - er Brief war noch immer nicht da,
obgleich bereits zwei Stunden verstrichen
waren und - er Briefträger längst hätte da sei»
müssen .

„Nun mache endlich Schluß mit der Arbeit
und komme frühstücken " , mahnte Elvira und
nötigte mich in die Stube .

„Puh hat !" stöhnte ich und faßte im die Ta¬
schen nach dem Taschentuch , um mir den
Schweiß von - er Stirn zu trocknen , als meine
Hand etwas anderes zu greifen bekam . Was
mochte es sein? Ich zog eS heraus . ES war ein
Brief ! „Fräulein Elvira Schwatzmeier" stand
darauf. Schleunigst ließ ich ihn wieder in - er
Tasche verschwinden.

Elvira hatte eS gesehen. ,FLaS war daS ?"
fragte sie neugierig .

„Nichts besonderes, Liebling "
, versuchte ich

einzulenken . „Wollen wir nicht lieber früh»
stücken ?"

„Erst will ich den Brief sehen ", . bestand
Elvira .

Mit allen Mitteln versuchte ich. sie davon
abzubringen . In meiner Not griff ich schließ¬
lich nach der Zeitung und wandte mich Fra«
Schwatzmeier zu : „Die Zeitung , gnädige Frau .
Haben Sie schon die Gewinnliste der Lotterie
durchgelesen?"

_

„Danke , wozu ? Ich spiele nicht in bei
Lotterie ; noch nie in meinem Leben habe ich
gespielt."

Ich hatte in diesem Augenblick das Gefühl ,
als würde mir ein Eimer eiskalten Wassers
über den Kopf geschüttet . Derart konnten
Träume also lügen . Und erst recht Frau An-
dersson , diese Schnattergans . . . .

Ich wurde ärgerlich, denn auch Elviras
eigensinnige Neugier irritierte mich, und zu
guter Letzt verlor ich die Geduld.

„Bitte schön, wenn du es durchaus willst",
rief ich und warf den Brief auf den Tisch.
„Bitte , Nimm ihn und schere dich zum Blocks¬
berg. mich siehst du jedenfalls nicht wieder ."

Auf der Treppe stieß ich mit Frau An¬
derffon zusammen.

„Na , hören Sie mal . was haben Sie mir
denn da für eine Ente aufgetischt , dazu in
früher Morgenstunde !" brüllte ich sie an. „Nicht
einen roten Heller hat Frau Schwatzmeier ge¬
wonnen . Sie spielt nicht einmal Lotterie."

„Frau Schwatzmeier? Da haben Sie nicht
richtig hingehört , junger Mann . Ich sagte:
Fräulein Schwatzmeier hat das große LoS ge¬
wonnen ! Sie kaufte eS in aller Heimlichkeit
bei mir . Gott , welch ein Glück ! Auch für Sie ,
bitte schön, "wenn Sie die offizielle Gewinnliste
einsehen wollen . Doch ich muß jetzt weiter , muß
die frohe Botschaft überbringen !"

In der Haustür traf ich Hansen. Er tat sich
wichtig, dieser Geck. Pah , ich bin nicht neidisch .
Geld allein macht nicht glücklich.

tBadens föadspoM &e&£
In Hockenheim und Karlsruhe wird gestartet

Dem strebsamen Bemühen der Radsportfüh¬
rer unter Gaufachwart Bauer , Baden -Baden ,
und der guten Zusammenarbeit mit den in
Frage kommenden Behörden ist es zu danken ,
daß in nächster Zeit zwei große Rund¬
st reckenrennen abgewickeltwerden können.
Diese wegen ihrer klaren Uebersichtlichkeit be¬
liebte Art des Radrennsports bringt am 28.
Juli beim 3. Rundstreckenrennen auf der frühe¬
ren Motorrennstrecke, dem bekannten .^Hocken-
heimer Ring " die besten süddeutschen Fahrer
der A» und ö -Klafle , jetzigen Leistungsklasse 1
und 2 an den Start . Das Rennen geht über
10 Runden (77 Km .) , für die 8 Wertungen und
8 Prämien vorgesehen sind . Außerdem kommt
die Jugend beider Klaffen in einem Gebiets -
vergleichskampf erstmals in dieser Zusammen¬
setzung auf dieser Strecke zum Wort. Die Ge¬
biete Baden -Elsaß, Westmark und Hessen -Nassau
stellen dazu die vier besten Fahrer der Klaffe A ,
16—18 Jahre , und der Klaffe L, 14—16 Jahre ,
unter denen sich vielversprechende Nachwuchs¬
kräfte befinden. Sind in den Kämpfen der
Klasse A 7 Runden (SS Km . ) und durch die
Klaffe 6 4 Runden (30 Km .) zu fahren, die
spannende Bilder in Fülle bringen werden,
so läßt sich dies erst recht vom Start der
Seniorenklafse über 77 Km. voraus -

Tatsache ist :
. . . daß der Mensch zum größten Teil aus

Wasser besteht . Zwei Drittel unseres Körpers
bestehen aus Wasser , un- - ie Muskeln , die so
fest erscheinen und so große Kraft entfalten
können, bestehen gar zu drei Vierteln aus
Wasser , Tvch das ist kein Rekord. Pflanzen sind
noch weit wasserhaltiger und können bis zu 90
Prozent aus Wasser bestehen . Die Höchstlei »
siung auf diesem Gebiet vollbringen aber Qual¬
len , die bis 99 Prozent wasserhaltig sein kön¬
ne«.

. . . daß sich - aS Klima verschlechtert . Deutsch¬
lands Klima hat sich feit dem Mittelalter offen¬
bar erheblich abgekühlt. Um 1100 gediehen die
Reben in Pommern und Ostpreußen, in Bran -
öenburg und Mecklenburg. Auch die Jahres¬
ringe sehr alter Bäume , die wissenschaftlich un¬
tersucht wurden , zeugen davon , Saß eS feuchter
und kühler in Mitteleuropa geworden ist . In
jenen Jahrhunderten war sogar England ein
ausgezeichnetes Weinland .

. . . daß die alten Sagen von den in Kröten
verzauberten Prinzessinnen eine seltsame Ur-
sache haben : Ein deutscher Beobachter Ä .
Herms — stellte zufällig folgendes fest :

Er fand bet seinen Arbeiten am Bienen¬
stand eine Erdkröte» die er in seinen Rucksack
steckte , um sie in seinen Erdbeerbeeten zur Ber -
ttlgung von Schnecken auSzusetzen. Während
er mit dem -Rucksack unterwegs war, hörte er
plötzlich einen Schrei , als ob ein junges Mäd¬
chen schrie. Er sah sich um, — niemand war zu
erblicken . Wieder schrie eS. Und nochmals. Da
stellt « HermS fest, daß dieser Schrei von seiner
Kröte aus dem Rucksack kam . Dieser fast mensch.

liche Schrei, nimmt Herms an, könnte die Ur¬
sache sein, daß ei» alter Volksglaube von Prin¬
zessinnen berichtet , die in Kröten verzaubert
wurden.

. . . daß einzelne Tiere sich selbst aus noch un¬
geklärten Gründen verstümmeln . Da sind bei¬
spielsweise Heuschrecken und Maulwurfsgril¬
len , die — ohne ein Krankheitszeichen — plötz¬
lich anfangen , ihre Beine anzuknabbern und
sich allmählich mit allen Zeichen der Gleichgül¬
tigkeit langsam auffraßen . Nachdem die Beine
verzehrt sind, kommt der Hinterleib dran, biS
so lebenswichtige Organe verletzt werden, daß
- aS Tier eingeht.

Was bringt der Rundfunk !
SietchSprogramm:

10.00—11.00 Lied- und Ord&eftermutlf von „Kvmpo.
triften tot SSoffentod“

12.38—12.48 Der Bericht zur Lage
12.46—14.00 Schlotzkonzert aus Hannover
14.15—14 .45 BeschwingteWeisen der deutschen Tanz -

und Unterhaltungsorchesters
16.30—16.00 Volkstümliches russischer Meister
16.00—17.00 Otto Dodrindt dirigiert
1750—18.00 Das Buch der Zeit
18.80—19 .00 Der Zeitspiegel10.00—19 .15 Vizeadmiral Lützow : Seekrieg und

Seemacht
19.16—-19.30 Krontverichte
1946-^20.00 Vortrag
20 .15—20 .46 ..Absender: Der unbekannte Frontsol¬

dat " (Verse unserer Soldaten )
21.00—22.00 Mus» aut Unterchaltuna

Deutschkimdsender :
11 .30—12 .00 lieber Land und Meer
17.10—18.30 Sinfonische Musik: V . Wolfurt . Haffe
20.16- 21 .00 Neuzeitliche Orchestermustk : tBfO&elm

Riech. Paul Winter <Komponisten tm
Waffenrod)

21.00—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten

Handelsregister
Baden -Baden . Handelsregisterelnlrag

Abt A zur Firma Julius Redet , Fa¬
brikation und Vertrieb biologischer
und pharmazeutischer Präparat # In
Baden -Baden : Die Firma ist geän¬
dert und lautet fortan Julius Redet ,
Fabrik biologischer und pharmazeu¬
tischer Präparate In Baden -Baden .
Baden -Baden . I . 7. 43. Amtsger . 1.

Stellen - Angebote
GrSBeres Unternehmen der eisen - u.

metallverarbeitenden Industrie (Bo¬
den leegegend ) sucht zum baldi¬
gen oder späteren Eintritt Inge¬
nieure und Techniker für Arbelti -
pianung und -Vorbereitung (mit
Retakenntnlssen ) , Konstrukteure u .
Zeichner . Stenotypistinnen li . Kon¬
toristinnen . Bewerbungen 37829
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sprechstundenhilfe t . zahnärztl . Pre-
xis ge * B 57735 Fühner-Verl . Khe.

Mädchen für Geschäfts haus halt so¬
fort gesucht , Stuhlmüller , Graben .

Mädchen , vertraut mit allen Haus¬
arbeiten , auch als Büfetthilfe (evtl ,
halbtags ) aut sof . ges . Vorzustell . :
Kabarett Regina , Karlsruhe , Hebei¬
straße 21. Ruf 404 .

Bedienung zur Austritte sof . gef
Konditorei Leinweber , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 153. (57480 )

Küchenmädchen , kräftig , gesucht .
„Zum Schwanen " . Ottenburg .

Putzfrau 3 Stunden für Mlttw . vorm ,
get . Khe ., Karlstr . 104. b . Kühn.

Stellen - Oesuche
Mann , 40 2., rüstig , gesund , tlelBIg ,

sucht Vertrauensposten als Auf¬
seher . Portier , Lagerverwalter od .
ähnl . B 57449 Führer -Verlag Khe.

Arbeiter , 20 Jahre , sucht sof . Dauer¬
stellung . Eugen Butz. Phillpptburg
I. B.. SalmstraBe 1. (57491)

Friuleln mH Kenntnissen In Steno u.
Schreibmaschine sucht passende
Stellung . IS) 57579 Führ .-Verl . Khe.

Frau , Junge , sucht Beschäftigung In
Bäckerei (laden ) . Gfl 57742 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Sport -Kleid , Crem , mittl . Größe ge¬

boten , Gesucht Korkschuhe oder
weiße Pumps , Größe 37 . C3 57415
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenpullover , grün , u . sportt . eieg .,mit lg . Arm . gebot . Gesucht : oleg .
zweiteiliger Badeanzug . Gr . 40/42 ,oöer Damen -Hutkofter. Bl 57709
Föhr« r-V-erla ^ Korbrvhe .

D„*B»d *fTtant «J 1. kl . Figur geboten .
6 Frotttorhafxftücber oder Steil .
Wäschegernitur , Gr . 44, gesucht .

• El 57750 Führer -Verlag Karlsruhe .
H.-tchlefeez ., D.-Rad , eleklr . Kocher’ geb . Suche S-chreibmatchioe für1 Kriegsversehrten zur Umschulung .

f CD 57440 Führer -Vortag Karlsruhe.
D.-Halbst , Gr . 37, mH nied . Absatz ,

gas . Gebot . Sommerschuhe -371/»,
gegen Aufzahlung . El 57710 Führer -
Verlag Karlsruhe .

D. ' tehuhe , Gr . 58—39, geboten . Get .dunkelbl . Seiden - od . SpHzen -
mantel . E3 57730 Führer -Verl . Khe.

H.-Schuhe , Gr . 42 , gut erhalt . , ge § .
D.-Schuhe (Pumps ) , schwz ., Gr . 40,
zu tauschen . iS GR. 3424 Führer -
Verlag Bruchsal .

ft -Schnürschuhe , Gr . 41‘/s, sehe ., we¬
nig getr .. geg . ehern . Gr . 43 zu
tauschen . B ) 57703 Führer -Verl . Khe.

Schaftstiefel , sehr gut erh . . Gr . 43,
geboten , gesucht Hohner -Zlehhar -
monlke <10 Bässe ) E , 5771« Führer -
Veitog Keclenite .

Tier markt
1 Zugochse , schwer , u. Gar ., zu ver¬

kaufen . F. Fuss , Otterswetar 35.
Nutz- und Fahrkuh , gute , zu verkf .

Plittersdorf , Seefeldetr . 333 .
Nutzkuh , gute , mit dem 1. K* !b ,umstäödeh . ru verkaufen . Hotten -

wettersbach . Haut Nr. 4 .
MilchkUh», Fahrlcühe u . hoetttrßeht .

Kafoionen treffen Freitag ein .Haas , Offerte jpg .
Bind , 4 Mon . alt , zu verkauf . Stein¬

mauern , llndenstr . 30. (2S0B)
Milchziege , gute , geg . tjähr . fette

Schlachtziege zu tausch . E. Koch,
Daxlanden , Rappenwörtstraße 14.

D. Schäferhunde , 2 R„ 1 H„ 11 Wo.
all , mH Stammb . , zu verkaufen .
A. Eisen , Würmersheim bei Dun
mershelm . (57839)

l Z.-HStlnnen, D.R.Sch ., 2 Rerrmvler,bi . Wiener , 5 W. att , ru verkauf .
VoMc, Karlsruhe , Goethestraße 27.

Enttmutan
Alredale , Junger , entlaufen . Gegen

Belohnung abzugeben bei Mende ,
Passage 1, Ruf 1204. Khe.

Kater , braun u . schw . getig ., kastr .,Lederhalsband . In Westsladt ent¬
laufen . Nachricht an Kaiser . Khe .,
Soflensfraße 107 a . Ruf 1477.

Unterricht
Wer erteilt Jungem Mann Unterricht

in Schreibmeschine und Stenogra -
pble ab tofort für 4—6 Wochen ?
El &A 5057 Führer -Verlag B.-Baden .

Wer gibt meinem 14Jährlgen Sohn
Klavierunterricht ? El 57781 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Deutsch , Französisch u. Italienisch
erteilt Fräulein Hettel . Karlsruhe ,
Amalienstraße 71.

Verloren - Befunden
Brillantring , wertvoller , Im Central -

Palast od . Kaiser str. zwisch . Pott
u . Herrenstr . verloren . Abzug « b .
geg . gute Belohn , im Ftmdb . Ktte.

Armband , gold ., am $am«tagrrachm .avf d . Wege Kaffee Bauer Mühl-
burger Tor verloren . Abzug , geg .
Belohnung Im KDW. Karlsruhe .

Kettenarmband , gold ., vor Wochen
verloren . Gegen gute Beiohoung
abrugoben : Forvdbüro Karlsruhe .

Kleiderkarte Willy Kareher , geb . 18.
8. 03. zwischen Rhein- und Hardl -
straße verloren .Abzugeben Khe .,
Fabrikstraße 3. (57757)

4. Reichsklelderkarta verloren . Ab* -
zogeben Karlsruhe , SüdorcMr 24, *
Dr . H. ZwiHIng .

Kinderschuh aut dem Wege Ad .-Hli-
tef -Platz —Bljmenstr . verloren . Ab-
zogoben gegen . Belehnung Khe .,
Melanchtbonstr . 3 . (57777) '

Basttasche , Inhalt weißer Arbeit » -
roarvtel und Brille , Montag mittag -
12.20 Uhr aut dem Weg von Rlnt- *
heim nach Fa. Wolff & Sohn ver¬
loren gegangen . Abzug , geg . Be¬
lohnung Fundbüro Karlsruhe . !

Dreiecktuch , blair -rot -el ?ber gemu¬
stert , Montag vorm , auf d . Keiie -t*
»traße rwisen . Hnrschstr . u . Haupt¬
post verloren . Abzugeb . geg . Bei.
bei Haniel , Ktve., Kaiserstr . 251. j

Frauenweste . Wer hat am 2.JuH 1943,abends 8 Uhr, auf der Straße von
Neuweier nach Steinbach eine
dunkelblaue * Frauenweste gefund . fl
Der ebrl . Finder wird gebeten ,
gegen gute Belohnung Im Hause
Nr. 41, Neuweier , dieselbe abzug .

BramshUla« f . A\)flavft >r« nr>*e verlor , gAbzirgeb . FrttZ Hanrwnor , ICarltrutto ,Stoiortraß « 5. (57719)
Geldtäschchen mft tatsaft gefunden .

Mond. Leinweber , Khe.,Kalseretr .15l.

sagen. So gute Leute, wie der gerade in letzte«
Zeit wieder besonders hervorgetretene Kitt«
steiner, die Straßburger Meisterfahrer Rettig ,
Dietenbeck, Fournstein , Knipper, Schoch , die
Mannheimer Weiß und 'Svezina , die Ober¬
länder Nyfeler , Dornberger , sowie die Stutt¬
garter Bühler und Kimmig haben bereits ihre
Meldung abgegeben. Zu diesen kommen eine
Anzahl Nachwuchsfahrer mit bester Veran¬
lagung , die mächtig nach vorne streben und
sicherlich für Belebung des Feldes sorgen.
Selbstverständlich hat die Stadtverwaltung
Hockenheims in bekannt sportfreudiger Weise
durch Stiftung eines Ehrenpreises und durch
entsprechende Mitarbeit und ebenso die Ein¬
wohnerschaft des Städtchens durch Stiftung
von Prämien tatkräftig mitgeholfen , einen
würdigen Rahmen zu schaffen . Veranstalter
und Ausrichter ist der Sportgau Baden im
NSRL .

Am 8. August, um 14 Uhr, findet in KarlS -
ruhe das erste diesjährige Rnndstrecken «
rennenumden „PlatzbeiderMarkt -
Halle " statt . Die Ausschreibung ist bereits
erschienen und sieht sowohl Start der Jugend ,
in zwei Klaffen, als auch für Senioren vor.'Die günstig gelegene Strecke (1 Runde 899 m)
läßt dem Zuschauer besser noch als die Schloß«
Platzrunde eine Uebersicht zu, was wesentlich
in Bezug auf den Publikumserfolg der Ber »
anstaltung sich auswirken wird.

KreiSfachwart R a u p p -KarlSruhe wird tt
sich mit feinen Mitarbeitern angelegen fein
lassen , durch entsprechende Organisation an die
Tradition der Karlsruher Rundstreckenrennen
anznknüpfen, wozu die bisherigen Erfolge deS
Radsports in der Gauhauptstadt ebenso ver¬
pflichten, wie sie anspornen werden.

Carolus .
Die Kegelmeisterschaften tn Mannheim
Zu den am Sonntag , 18. Juli , stattfindenden

Deutschen Kegelmeisterschaften auf Asphalt und
Zehnkegelbahn in der Mannheimer Kegelsport-
Halle . Käfertaler Straße 176, haben sich folgend«
Starter das Startrecht erworben :

Asphalt : Vomann -Kaffel ; Männel -Reu-
städtel/Sa . ; Bichlmeier - Augsburg ; Wigger«
Düsseldorf ; Uhlmann -Dresden ; Rosenau -Stet «
tin ; Reinhardt -Magdeburg ; Müller -Offenbach»
Czech-Wien ; Lehmann-Merseburg ; Kießler «
Meißen ; Schulze -Halle ; Fischer -FrankfurtD .k
Schmid-Regensburg ; Kaiser-Flöha/Sa . ; Fischer«
Eger/Sudetengau .

Zehnkegelbahn : Riedel -Hamburg . Doul »
scher Meister 1942 ; Winkler-Mannheim ; Raith«
Stuttgart ; Maier -Stuttgart ; Kurzenberger-
München; Frank -Erfurt .

*

Handballturnier im Hochschulstadiou . In un¬
serem Bericht vom Montag über die Vorrunde ,
spiele muß es wie folgt heißen : Uni . Heidel¬
berg I — Uni . Freiburg ll 8 :1, Uni . Frviburg j
— LBA . Karlsruhe II 7 :9, LBA . Karlsruhe I
— Uni . Heidelberg III 1 :9, TH . Karlsruhe —*
Unt. Heidelberg II 2 :3 nach Verlängerung .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y >Sieglinde. Unsere 2 Buben haben ihr
Schwesterdien , ein Sormtagsmidel , be¬
kommen. In denkbarer Freude : Mint
Gindner geb. Schmidt, Privatklinik Dr .
Stahl , weinbrennerstr . , Uffz. Augnat
Gindner , z , Z. im Felde.

Y Unser Sonntagsjunge, Wolf-Dieter, ist
« »gekommen. In großer Freude : Rudolf
Utz , staatl . gepr . Dentist , z. Z . im F .,
a . Frsn Liese! geb . Seitr , Altenheim,
Adoli-Hitler -Str . 31, z. Z . Städt. Kran¬
kenhaus Ottenburg . 11. Juli 1943.

Verlobungen
Mia Münzer, Ruhbank/Schles., Oswald

Rohm , Bad .-Baden, StelamenetraBe 14,
Verlobte . Juni 1943.

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Emil
Witt , Uiiz ., Iffezheim, u. Maria Anna
Witt geb . Oser . Sinzheim bei Biihl
14. Juli 1943.

Unerwartet rasch starb an den
HUM Folgen seiner Verwundtmg in

einem Heimatlazarett mein in-
nigstgeliebter , herzensguter Gatte ,
mein u>. Sohn, unser guter Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Neffe , Gefreiter

Johann Wolter
Inh . de« EK. 2 a . de* Verw.-Abz.,
im blühend. Alter voa 23 Jahren .
Er gab »ein fange» Leben für »eine
geliebte Heimat,
München. Weier, 8. Juli 1943.

In tiefstem Leid : Frau Mia Wal¬
ter geb . Scheib, München; Jo*ef
Wolter , Vater , Weier ; Geschwist. :
Oswald Wolter u. Familie , Otten¬
burg ; Obergetr . Jo»ef Wolter , z .
Z . i . Osten , u . Familie ; Obergetr .
Nickiaas Vetter, in e. Oren .-Kgt. ,
und Frau Karotina geb. Wolter ,
Weier ; Ludwig Vetter u. Frau Ma¬
ria geb . Wolter u . Kinder , Otten¬
burg ; Jotet Kaiser u. Frau Soft «
geb . Wolter u . Kinder , Ortenberg ;
Clemens ScUtter u. Frau Rota geb.
Wolter u. Kind, München-; Schwie¬
gereltern : Franz Scheib u. Frau
Mina geb . Volk, Sölden b . Frei¬
burg , u. alle Anverwandten.

Beerdigung Mittwoch, 14. Juli , nach¬
mittags V»4 Uhr.

Am 12. 7. 43 verschied nach schwer.
Leiden — kurz vor Vollendung sei¬
nes 63. Lebensjahres — mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Bernhard Steuerer
Inh. des EK. II . KI . 1914/18 u. and.
Kriegs- u. Verdienstauszeichnung» .
K. Beiertheim, Hohenzollernstr . 39a .

In tiefer Trauer : Julians Steuerer
geb . Jegier ; Altred Steuerer .
Hauptmann , ■. Frau lohauna geb.
Ehrenmann ; Klara Mittler geb.
Steuerer u. Famil . ; Elisabeth Cer*
mak geb. Steuerer Uv Gatte ; Hilde¬
gard Graf geb . Steuerer u. Gatte.

Beerdigung : Friedhof Beiertheim,
Donnerstag , 15. 7. 43, um 15 Uhr.

Gott dem Allmächtig» hat es ge¬
fall» , uns. 1b., unvergeßl . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt . , Schwe¬
ster und Tante
Elisabeth Schmitt Ww».
geb. Holderer , im Alter von nahezu
73 Jahren , rasch u. unerwartet zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.
Förcb/Rastatt , 12. Juli 1943.

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
bliebenen : Familie Johann Schmitt
und Geschwister.

Beerdig. : Mittwoch nachm 153 ) U.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied gestern abend rasch und
unerwartet mein tb . Mann u. treu¬
sorgender Vater seines Kindes,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Erwin Deck
Kaufmann, Im Alter voo 35 Jahr» .
Khe .-Mühlburg , Pirmasens , 13.7.43 .

In tiefer Trauer : Elsa Deck geb.
Ebert ; Familie Franz Ebert , Zim-
mennstr ., u. alle Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag
15 Uhr, Friedhof Mühlburg .
Mit den Angehörig» trauern Be¬
triebsführer u . Arbeitskameraden um
einen langjährigen » stets einsatzbe¬
reiten Mitarbeiter . Wir werden ihm
stets ein ehrendes Gedenk» bewahr .

Unsere lb ., gute, treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter
und Taute , Frau
Henriette Stflrcken Ww.
geb . Müller , i*t am 12. 7. 43 hn
83 . LebeMj. hr zur ewigen Ruhe ab-
berufen worden.
Durmersheim, 16. 7. 1943.

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Margarethe Müller geb. Stttrcken;
C r . Otto Müller, Durmersheim,
Horat-Weeeel -Straße 744 ; Roland
Müller , Gelrett . , z . Z. hn Felde ;
Harro Müller , Obergetr . , z. Z . L
Felde ; Otto Müller, Pinzergren .,
z . Z . im Lazarett ; Bodo Stürcken,
Vollgaag Stürcken, Leipzig N. 22 ,
Pölitzatr . 23 ; Erich Stürcken, Sol¬
dat , z . Z. 1. F . ; Hero Stürcken,
Lieachen Stürcken gab . Wicke,
Inga Stürcken, Siegmar-SchAuu ,
hian. cn -trabe 2.

Die Einäscherung land in Karlsruhe
in aller Stille statt .

Nach kurzem Krankenlager wurde
gestern unerwartet riech UMere lb.
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter u. Urgroßmutter

Elisabeth Elsele
geb. Dittea, im Alter von 85 J. in
die ewige Heimat abgenden .
Diedelaheim, 13. Juli 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Eisele, Ratachrb.

Beerdigung : Mittwoch, 14.7.43, 17 U.

Nach Gottes Willen entschlief heute
nach kurzem schwerem Leiden unser
lb . Viter , Schwiegervater n. OroSv.

Pg . Carl Groob
G» er«!major i . D., Ritter hoher Or¬
den , kurz nach Vollendung seines
80. Lebensjahres.
Mtinster/Westfal ., Ev. Krankenhaus
iohannisatift, Kempten/AIlgftu,
karUruhe/Badra .
Diakonisse Anneliese Groos ; Ur¬
sula Hefchele geb . Groos ; Hans
Boglsltw Groos , z . Z . b. d . Wehr¬
macht; Studienrat Josef Helehele;
Studienrätin Jlse Groos geb . Ltmfz ;
Hans Michael und Thomas Peter
Groos.

Nach kurzem, mit Geduld ertrage¬
nem Leide» verschied unerwartet
rasch heute vormittag 10 Uhr nach
emem arbeitsreich » Leben mein lb.
Mann u . guter Vater, Schwieger¬
vater, Grofrater » Schwager u. Onkel
Joseph Zimmermann

Landwirt , im Alter voo 74 Jahren.
Altschweier, 12. JE 1943.

In befer Trauer : Frau Karoliae
Zimmermaaa geb . Meier mit Kin¬
dern and Verwandten.

Beerdigung ao Donnerstag , 15. 7.,
vonninagi 10 Uhr. _

Nach schwerem Leiden reretarb am
13. Juli mtine lb. Frau

Maria Spflth
geb . Geier , im Atter von 76 Jahren .
Karlsruhe , Amalieostr . 22 , 13. 7. 43 .

Die trauend » Hinterbliebenem
Georg Spitb n. Geschwister.

Beerdigung : Donnerstag , 13 Uhr,auf dem Haupttriedhof.

Meine lb. Frau , unsere herzensgute
Mutter

Christiane Rösch
wurde uns heute nacht nach langer
schwerer Krankheit im 77. Lebens¬
jahr durch den Tod entrissen .
Karlsruhe , Yorckstf . 7, 12. Juli 1943.

In tiefer Trauer :
Friedrich Rösch a. Angehörige.

Beerdigung : Donnerstag , 15. Juli ,
13.30 Wir .

Die uns zu dem schweren Verlust
meines lb. Mann« , uns. gt . Vaters,
Schwiegervaters , Großvater», Ur-

g'oßvate» , Bruders , Schwagers u.
nkela Philipp Noaneumacher aus¬

gesprochene aufrichtige Teilnahme
gab uns den Beweis der Wertschät¬
zung , die man ihm allseits entgegen¬
brachte . Wir bitten für das Mit¬
empfinden, für die Kranz- u. Blu-
menspend. n . all denen, die ihn zur
letzten Ruhe geleiteten, uns. herzl .
Dank entgegen zu nehmen.

Frau Emma Nonneamacher Wwe.
für alle Angehörigen.

Khe.-Rüppurr , 12. JE 1943.

Statt Karten ! Für die wohltuenden
Beweise herzl . Anteilnahme beim
Hinscheiden mein« lieben Vaters
Max Frey, Möbelhaus, sowie für
die Kranzspenden u. Begleitung zur
letzten Ruhestltte sage ich allen
meinen innigsten Dank. Insb. Dank
der Freiw . Feuerwehr lür die ehr.
Worts u. Kranzniederlegung , dem
Herrn Gelaß . Rat Fischer für die
liebevollen Krankenbesudle , sowie
den Schwestern für die aufopfernde
Pflege.

In tiefer Trauer : Ober -Gefreiter
Fritz Frey, z. Z . in Urlaub .

Bühl, den 12. Juli 1943.

Für die uns beim Heimgang un¬
terer lieben Entschlafenen Pgn .
Hermine Kraft erwiesene Anteil¬
nahme danken wir herzliche«.

Die Hinterbliebenen :
I . A. Fritz Echternach.

Bruchsal, 12. Juli 1943.

Amtllchm
Bekanntmachungen

■.-■• dun . » tsdtwsrks , Abt Verkehrs¬
betriebs , FrUhwagon «Ir den
rufsverkehr . Ab Montag , den
>uM 1943, verkehrt werktags
Frühwegen
— Oberbeuern — an A.5.35 Uhr
ab Brahmtptatz 4.35 ab
ab ttelmstreße 4.38 ab
ab Laogemarckpt . 4.41 ab
ab leopdktopletz 4.43 ab
ab Bahn* . B -Bad . 4.43 ab
ab R.-Wagner -Pl. 4 49 ab
ab Dreieichen 4.52 ab
ab htubertuaetraBa 4.54 ab
an Bahnt, . B.-Ooa Y5 .00 ab

3.31
S.2fl
5.25
5.1l
5.14
5.43
3.10
5.04
5.00

Bitte auesohneidenl
Ottenburg . Ausgabe von Frühkartof¬
feln , An Steile der aufgerv '
2 kg Frühkartoffeln auf dei
schnitt N 32 der Nährmltts
der 51. Vertorgungepadode fi
Zeit vom 15. bis 19. 1. 43 w
ab sofort 5 log Frühkartoffeln aue -
gesehen . Der landrot des Kreis
Ottenburg - Imt Bsmngaasnt Abi

Wohnt , e .

Harmonium . El 52447 FUttr .-V. Klm
Holzbettstelle , welßo . mit Patent¬

roof , evtl . JteH . Matratze
Eisschrank zu tauschen , fl
Führer -Verlag Karleruhe .

Kinderbett mit Matratze geboten .
Votksempf . od . Opernglas , Per im
gesucht . El 57495 Führer -Verl . Khe

Kinderbett , s . gut erh .. 25 XA, zu
verte , od . gegen Kinderklappstuhl
zu tauschen . Knopf . Karlsruhe ,
Weltzlenstr . 4, II . Anzut . zw . 12—15.

Ooldruck , gerahmt , „ Schwenervtelch " ,
gebr . Chaiselongue gegen gut erh .
Korb -Kinderwagen zu tauschen . 13
S7756 FOtner-Veriog Kartarutt« .

Herd , elektr ., (Siemens , 110 V.) , ca .
130 cm ho.. 3 Heizplatten . Wörme -
ofen , Badeofen , GNU, AibvteMpiatte .
gegen hfauettehtgebTaochsgegen -
• tönefe u . evtl . Aufzahlung zu tau¬
schen . EJ 57756 Füttrer -Verfag Khe .

Brotschneidemaschine zu tadachen
geg . Sterlllsiergläaer u . Küchenge¬
räte . E ) 57749 Führer -Verl . Khe .

silberbesteck (WMF ), je 3 Messer ,Gab ., Löffel u . Dessertbert ., auch
je 3 u . Kaffeelöffel , gegen gutes
t+errenred mtt Zubehör u . guter
Bereifung zu tauschen gesucht . S3
GS 1534 Führer -Vortag Gernsbach .

ilsachrenk gesucht . Tausche auch
Burschen « rüg , Größe 14—18 Jahre .
Hengst . Khe ., Feierabendweg 38f

1 Kinderwagen , G' reif Matr . u . Wa-
gengomitur , t . g . erh ., 1 Kinder¬
sportwagen , gebr ., Schuhe , Gr . 20,
1 Jäckchen , 1 Häubchen geboten .
Gesucht Anzug , Mantel für 14jähr .,

'
schlanken Jungen . El 57448 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , Stubenwagen , sowie
Kinder -Skl geb . Suche vollständi¬
ges Harren -Fahrrad . Dieckmann ,
Karlsruhe , Wendtstraße 3,

D.-Rad , Staubsauger . 120 V., Kinder¬
wagen , H .-Schuhe 41 . D.-Manjel ,K.-Schuhe , K.-Badewanne , K.-Kojb -
tftz , El. Hellapp , gebot . Gesucht :
Mädchenrad , Staubs ., 220 V., Fern¬
glas , Photo . IS 57701 Führer -V. Khe.

Herrenrad , sehr gut erhalt ., gegen
ebens . Damenrad zu tausch , gei .
E3 57493 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radle (Thomeon -Super -Het ) , Wech¬
selstrom geboten . Gesucht nur
gutes Gleich - od . Allstromgeräl .
Karl Schnepl , Ottenburg , Fried¬
richstraße 48 . (3341)

Violine , kompl . , gegen Fahrradbe¬
reifung , (28X1X75) zu tauschen .
EE3 '3340 Führer -Verlag Ottenburg .

Fete Exakte , 3,5 , 1000 8 .. sehr gut er¬
halt .. mit Schlitzverschluß u . Be -
tfchtungemesser geoen Akkordeon
zu tauschen . BJ 57776 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Selbstauslöser , Stativ u . Foto mit
ßtld I. 4X4 od . kleiner ges . Tausche
evtl . Kodak jun . 4X9 . B 57744 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

D.-Armbenduhf , gute , geb . Gut er¬
haltenes Damen -Rad gesucht .
El 57445 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handdynamo -Tatchenlampe geboten .
Gesucht H.-Stiefel Gr . 40 , oder
H.-Regenmantel . mittl . Gr . El 57454
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Unterkunft t . kurze Zelt für 12] ähr .

Jungen , Oberschüler , gesucht .
H 57725 Führer -Verlag Karlsruhe

2 Zimmer , feere , mit etwas Küchen
benütz .. Im Schwarzweid von jg
Frau , gebild ., mit 2V<) . Kind ges
E3 57495 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welche alleinstehende Frau bewohnt
unentgeltlich mit voller Verpfle¬
gung ein lei. schönes Einfamllien -
häuschen bei alle +rvsteh. älterem
Ehepaar mit? la 57755 Führ .-V, Khe,

alles 220 V.. Schlittschuhe gebot .
Gesucht Btaubtouger 110 Volt , und
Lederhose f . SJähir . Jungen gegen
Aufzahlung . Bl 57498 Führer -Ver
tag Karlsruhe ._

Schufte , Gr. 28, zu tauschen geg .

sehr gut erh . geboten . Gesucht
gloichwert . Handiettorwagen . BI
57444 FOhras-Vertoo Kaitotuhe.

Wer mein Ecke Moltkestraüe und
Schlieffenstr . Khe. , betest ., auf m
Geschäftszimmer hinwels . Schild
an sich genommen hat , wird
gebeten , es gegen gute Belohn ,
an mich abzug . Robert Schneider ,
Rechtsanwalt , Karlsruhe , Mottke -
Straße 5, Rut 1437 . Geschäftszeit
8—12, V»3—V:7. Samstag * 8—1 Uhr

Wer nimmt als Beiladung kleinere
Sachen mit von Karlsruhe — Mün-
lingen (Württbg ) .? Bl 57740 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe ._

dem Bayerischen Wald ? C3 57788
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Wäsche ? s 57759 Führer -Verl . Khe.

würde gerne Sonntagnachmittags
Kleinkind (nur aut gutem Hause )
auitahren . evtl , zur Unterstützung
der Mutter . E3 57420 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Theater

14. 7.. 15—17 Uhr. f . NSV . Bunter
Nachmittag . 19—22 Uhr. 29. Ml .-
Miete . Kom . „ Idothea “ . — 15. 7.,
19—22 Uhr. 29 . Do .-Mlete . „ Ido -
thea " . — Kleinas Theater . 19—21.30
Uhr. für KdF ., „ Das Land des
Lächelns " .

Filmtheater

2.30. 5.00, 7.30 Uhr. L. Waldmüher ,
A. Mallerstock In „ Ein Walter mit
Dir" . Jugend über 14 Jahre zugol .

ten . 2.00. 4.45. 7.30 Uhr Willi Forsts
„ Operette " . Ein musikalischer
Größt !kn mit W . Forst , M . Holst ,
P. Hörbiger o . v . a . Tugend nicht
zugelatsen . Abends numeriert .

„ Der Schritt Ins Dunkel " . R.Wanfca,
L. Ad !na . Abenteuerlich spannend
sensationell , Jugend nicht zugel .

ESI . Der große Erfolg , „ Das Ferien
kind " . H. Moser , menschl . sympa¬
thisch u . Hebenswert . Jugend ! , zu¬
gelassen . Beginn 2.30. 5.00. 7.30.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

JLANTIK . „ Die Seche mH Styx " ,
Kriminalfilm . Jugend verboten
täglich 5.00, 3.15, 7 .50 Uhr.

gen „ Kongo -ExpreB " . Jugendliche
rüge lass . Beg . 3 .00 . 5.15, 7.30 Uhr.
HEINGOLD. Nur noch heute und
morgen die große Ausstattungs -
Operette „ Maske In Blau" . Wo¬
chenschau . Beg . 3 .30. 3.45, 8.00 Uhr.
Jugend »c he ^ ni cht zuge lass en I

CHAUBURG . Nur noch heute und
morg . 5 .30. 5.45, 8.00 „ Die Letzten
von Gierebub " . Ein Hektenschlck -
sal . Wochenschau . Jugend zugel .

morgen „ Die groSe und die kleine
Welt " . Wochenschau , Beg . 3 .30,
5.45, 8.00 . JugencM . nicht logelass .

Uhr „ Unter AusschluB der Oeifent -
lUhkelt " . KuHurtHm „ Schwarzwald -
tahrt " . Neue Tonwoche . Jugend

zugeieeeen .

Durlach . Kammerllchtsplele . TägHcfi
5 u . 7.30 Uhr Sonntags ab 3 Uh)
„ Kohlhieselt Töchter " . Jugend Ob .

Rasfalt . R«sl . Heut« 20 Uhr „ M
dunkle Tag " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute t6
Uhr „Tanz mit dem Kaiser " . Jugdl .
nicht zugel . Wochenschau ru Beg .

R -Baden . Aurella -Llchtsplel » . 15.30
u . 19.30 Uhr „ Maske In Bleu" .

Baden -Baden . Fllmpalast . 16.30
19.30 Uhr : „ Wlnternachtstreum " .

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heule
bis einschl . Fr. . 'Einmal Im Jahr ***
3ug»erK#l. ab 1>4 Jahre erlaubt . ' .

Ache » . Tlvoll -llchtsplele . „Der Sin *
ger Ihrer Hoheit **. (71356)

Konzerte
Rastatt . Mittwoch , efe-n 14. TuU 1943.

im Ratttauseaal 19.30 Uhr : Konzert
„ Mozart und seine Zeitgenossen **«
veranstaltet vom Karlsruher Kam»
merquartett fOr alte Musik und
unter Mitwirkung von KammersÄrr»
g*erin El-se Blan-k vom Land-esthea «
ter Karlsruhe . Eintritt 2.—

Veranstaltungen
CENTRAI -PAIAST Karlsruhe . Viel

Freuds und vie4 Humor bringen
wir 19.30 l>hr für Auge und Ohr .
Zwei Tage geht es noch so weite ?
auf unserer Frohsinn - und Heiter¬
keitsleiter . Die Kapelle beliebt u.
bekannt , singt und spielt , wie
immer am laufenden Band .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet « ,
Programmanfang tägl . 10 . SO Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Rastatt . *Cart Franz-Halle . „ Bunter
Abend " zugunsten der DRK. Mitt¬
woch , 14. Juli 1943. nachm . 15 Uhr
u . abends 20 Uhr. Vorverk . Buch-
händig . Kronenwerth u . Splndtar ..

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 14 u . 20.15:
Konzerte des Musikkorps olnos
Res .-Grenadior -Reglments . ^

Quzchäftllcha
Empfehlungen

GewebesBcke , Wâ enpianen , Zelt *«
Afteeitskleider und dercH . werden
mühelos u . dauerhaft ausgebees ^
mit Koltex -Gewebeleeber . Kiiodo **
XU 6.17. Drogerie Günther, Karl*'
ruhe , ZBhrirvgerstra &e 55.

„ PANZERIIT" - Luft - und Feuerachat *-
Türen und Dachboden platten . „Werkwertr . DHzet, Karlsruhe - 300j

L Brenner u. R. Leng, Lebensrnittel "
großbandlung , Khe ., Nowackanl .1L
Wir haben vom 19. 7. bis 24. 7 43
Betriebsferien . (57734)

| Krals Rastatt J
Ad . Hilbert , Rastatt . Flschausgaba »

32>41—3650 Mittwoch u Dofmefkt ;.
B.-Baden . Kauffmann . FischverteilunB

Mittwoch u . Dom>erstag , 2901—3500.
Es können nur diese Nr. bedfe ^J
werden . (93W)

Aus der Ortenau
~

] '

Ottenburg . Die evang . Kirchensteuer¬
hebestelle Ist bl* 15. Aug . wegwh
Krankheit geschlossen . Die fälli¬
gen Beträge können auf Post¬
scheckkonto Karissuhe 54442 eta -
berahft werden . —

Offenburg . Seellsch -Ausgabe . Don¬
nerstag 9—12 u . 15—18 Uhr : Burg,
1301—1350 u . 1—250 ; Pttrmarm , 471
bis 420 ; Schlotter , 501—450 ; Seeger ,
1701—1800 und 1—200; TrltseMer
301—400. 13443!

Verreist ) 13.- 27. JuM 1943. Verhetz
Frau Dr. Korff, Reichenbach , Haipf
str . 11. Ruf 2635 Lahr. Sprechelund ,
•ögfkji Montag Me Freitag ,
8-7 U. Dr. Kelböf , See Ibach b . Lehr.
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